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Die Stniaung über 
dos Notorogramm 

Boa unserem Berliner >l'Mitarbeiter. 

Datz die Aechtskoalttton nach dreizehn 
Monaten auseinandergebrochen ist. erscheint 
nicht so erstaunlich wie der Umstand, dag sie 
jo lange gehalten hat. Im Grunde genom­
men waren alle Parteien nur mit Vorbe­
halt an die Blockbildung herangegangen. 
Beim Zentrum machte die linke Hälfte nur 
mit ausgeprägtem Widerwillen mit, die 
Deuts6)nationalen nahmen die Bindung auf 
die Richtlinien nicht sonderlich ernst, die 
Deutsche Voltspartei hatte bei der Vertei­
lung der Vtinisterporteseuilles die Zeche be­
zahlen müssen, und die Bayerische Volks-
Partei betrachtete fich liberhaupt nur als 
Anhängsel Als dann das Zentrum die 
Schulgejetzrechnung präsentierte, 
war das Schicksal der Koalition besiegelt; 
denn die Deutsche Volkspartei konnte ihrer 
ganzen Tradition nach hier nicht mitmach.'n. 
Erstaunlich ist es, wie gesagt, daß der To-
destampf sicy so lange hingezogen hat. 

Die parlamentarische Logik hatte es eigen! 
l i c h  e r f o r d e r t ,  d a h  d a s  K a b i n e t t  M a r x  
nach dem Auseinanderfallen der Koalition 
seine Demission einreichte, da es eben keine 
Mehrheit mehr hinter stch hatte; in diesem 
Falle hätte der Reichspräsident das Kabineit 
mit der vorläufigen Weiterfübrung der Ge­
schäfte beauftragen können. Daß statt dessen 
die Regierung eS vorzieht, von sich aus die 
Geschäfte weiterzuführen, obwohl sie dclZ 
dazu erforderliche „Vertrauen der Mehr­
heit" nicht mehr besitzt, ist ein Parlamenta­
risch ungewöhnlicher Weg. Es war keine 
leichte Arbeit, sich auf diesem Wege mit der 
Richtlinie der Erledi<iung de? N o t p r 
gr a m m s zu einigen. Besonders ^ie 
Deutschnational: Volkspartei machte dabei 
die Schwierigkeiten, indem sie daS Pro­
gramm mit landwirtschaftlichen Forderun­
gen belastete, für welche die Kosten im 
Rah:nen des Etats eben nicht t^ufzubring^n 
waren, und es bedurfte erst eines Dru^-ks 
von Seiten des Reichspräsidenten, um die 
Zustimmung der Deutschnationalen zu ic» 
reichen. ' 

Das Notprogramm ist, nicht zuletzt '.'m 
den Forderungen der Oppokiti''''^ucrteien 
ent/'^'nv?kymmen, in einigen Punkten zu­
gunsten der Kleinrentner und 
L i a u i d a t i o n S a e s c h ä d i s i t e n  
erweUert worden. Für die letzteren soll die 
Gr^'nze von 4000 auf 45M Mark erhl^ljt 
werden. Außerdem foll für die Wiederauf-
bc»"^r Staffeluns^ in den oberen Sinsen 
geändert werden.- ^leinrontner-
gesetz betrifft, fo will die Negiening jetzt 
keine grundsätzliche Regelung treffen, aber 
für eine direkte Unterstützling 25 Millionen 
zur Verfügung stellen und andererseits den 
Gemeinden für den gleichen Zweck weiter^; 
2b Mi^ionen bewilligen. Die Demokratisck)e 
Partei hat sich bereit erklärt, an der pünN-
lichen Erledigung des Notprogramms, d^c 
bis zum 31. März erfolgen muß, mitzuwir" 
ken, hat fich aber weitere Anträge zum Rent-
nergesetz vorbehalten. Die Sozialdemokraten 
werden zwar dem Etat nicht zustimmen, 
aber seiner Erledigung keine Schwierigkeiten 
bereiten. Wenn auch nicht anzunehmen ist, 
daß die Vikrabschiedung des NotprogramntZ 
sich so reibungslos'vollziehen wird, wie das 
„Koalition?kabinett 'ohne Koalition" an-
niinmt. so' glaubt man doch den verfcissungs-
müßigen Terinin einhalten zu können. Auf 

Dr. Marinkovit hat fein 
Mandat bereits zurückgelegt 

Wiederbetrauung VuNttvlt' mit der Bildung eines SeichSste-
kabinetts? 

o. B e o g r a d, 22. Feber. Nach den 

gestrigen Versionen, wonach Dr. M a r i n» 

kovl ^ sein Mandat zur Bildung eines 

ttonzentrationskabinetts zurückgelegt haben 

sollte, entstand in politischen Kreisen voll­

kommene Ratlosigkeit. Nach einer Version 

soll Marink'?vi^ sein he'''eits 

zurückgelegt haben, nach einer anderen aber 

überhaupt nicht, ^n puUtizch.n tlrclietZ w »r-

de daher die weitere Entwicklung der poli­

tischen Ereignisse mit grossem Interesse und 

Nervosität verfolgt. Um 9 llhr erschien D a-

V i d o o i s in der Wohnung des Auhsn-

m' ifters Dr. Marinkooiä und hatte mit 

ihm eine einstündige Unterredung, woraus 

sich Dr. Marinkovis zu Hofe begab, wo er 

bis 2 Uhr M. verblieb. Räch der Mdionz 

erklärte er Journalisten gegenüber, er h-?^? 

sein Mandat fiir eine Konzentratiansregie-

rung bereits abends zurückgelegt. Ausserdem 

erklli?te er. er Nck, in der n 

Audienz nur beim Kvntg sttr das tym aus-

gesprc ^ !t. Mit der 

teren Entwicklung der Krise hötte er also 

nichts mi'hr zu tun. Auf die Frage, wann 

.na gebildet werde, erNttrte Dr. 

Marinkovi<;, er könne dariiber nichts erkl i-

ren. 

Davidoviö hatte nach der Konferenz zu­

sammen mit.Marinkovis eine einstiindiqe 

Unterredung mit Bukiöevi«!. Den Vertretern 

der Presse gab er die Zusicherung, dah sie 

in einem besonderen Kommunique« das Er­

gebnis der Unterhaltung erfal)ren würdet». 

Vuliöevi^' erklärte hingegen, er hätte mit 

Daviöovi^ über die Lage beraten, wie iie 

! Burns-Detektivbureau, William V u r n S. 
war desselben Vergehens wie Sinclair an-

I geklagt und wurde zu l5 Tagen Gefängnis 
! verurteilt 

^ k. L o n d o n, 22. Feber. In GrimSby 
ist die Nachricht eingetrc^ffen, daß der engli­
sche Dampfer „Betbunia" infolge Zusammen 
stoßes mit einem schwedischen Dampfer ge­
sunken ist. Acht Mann sind dabei ertrunken. 

Börsenberichte 
Zürich, 2:.'. Feber. Dcvifen: Beograd 8.lA» 

Paris 20 437Ä, London 2ö.347ü, Newyork 
519.tt5, Mailand 27.bZü, Prag lö.40, Wien 

durch i' sich nach Niedirlegung des Mandats 

.«.iarintooi«^ ergäbe. 

Sodann hatte Vutieeviö längere Beratun­

gen mit den radikalen Ministern, ferner mit 

Dr. ttoro^S!, mit den Demotraten Dr. Aa-

gjeliovie und Dr. Spaho, worauf er sich 

neuerlich ins tti^nigöschloß begab. Beim Bcr-

lassen des Schlosses erllärte er, daß er nur 

beim Hofnilnii>^cr vorgesprochen hätte. Die 

fatale Verwirrung der Krise wird nament­

lich durch den Umstand gekennzeichnet, dag 

sänitliche Fraktionen ihre sür heute ange­

setzten Sitzungen aufgeschoben haben. Inte­

ressant ist die heutige Aitdienz des Radikalen 

Dr. S r z k i 6, der sich, wie in politisch«'» 

^ Dreisen verlautet, für die Betrauung eines 

NichtParlamentariers im Sinne der Forde­

rungen der Banernparteiliäi-demokratischen 

Koalition einsetzt. 

Die enge^'en Anhänger des Ministerpräsi-

d-nten im radikalen Klub hoffen noch im­

mer, dafz Bukieeviö mit der Bildung eines 

Gcsch!i.st5kabinetts auf der alten Koalitions­

basis betraut iverden würde. 

73.20, Budapest 90.80, Berlin 124.07.'^, 

Rlemzowlisch — Sieger 
im BerUner Turnier 

d. Berlin, 22. Feber. Bei der gestrigen 
lekten Runde iiu Iubiläums-Schachturni r 
gewann Schlage gegen Helling, Tartakiiiuer 
gegen Johner, Leonhardt gegen Stotz, Cd.'l-
ner gegen Reti, Niemzowitsch gegen Ahues 
und Bogoljubow gegen Koch. Die 5)iinge-
Partien Brinckmann—Sämisch luld Ahnes-
L e o n h a r d t  e n d e t e n  r e m i s .  D a s  G e s a m t -
e r g e b n i s des Turnier lautet: N i e 'n-
zowitsch 10 Punkte (erster Prei«, ?!^n0 
Mark). Bogoljubow 9^ lzweiter Prei?, 
1000 ^lliark), Tartakower 8 ldritter Prei>^, 
000 Mark), Johner lvierter Preis. 400 
Mark), Helling 7, Vrinckmcinn, Reti un^ 
Steiner 6!^, Sä^-is!^? und Ahne? 
Zchlage und Leonhzrdt 4?^ und Kocb 1 
Punkte. Steiner gewann den Sonder­
preis von 200 Mar? flir den besten Erfolg 
im Tnrnier im Spiele mit den Siegern 
Niemzowitsch, Vogc^fnbo Tartakower. 

alle Fälle wird der Reichstag am 3l. März 
a u f g e l ö s t  w e r d e n ,  l i n d  d i e  N e u ­
wahlen werden an eineiu Sonntcig iul 
Mai, spätestens ill der zweiter Hälfte, er­
folgen 

Kur .e Kachrichien 
l. O l m ü tz. L:-:. F^oec. Vor den hiesigen 

.':;scht.'orenen sranden gestern der I8jäl)riqe 
Pauernsohn Joses Müller und ser 
iC'jiilir'lge jsnecht Leopold Reichel unter 
der Anklage, den Wirtsch.'ftsbesitzer M ü l-
l e r vergistet zu haben. Ter Knecht gestano, 
daZz er vom Sohne des Wirtscha'tsl'esitz^'rs 
durch Bestechung von 100l^ Kronen iür den 
Mord gedungen wurde. DaH Gi?richl ver­
urteilte den Sohn ^'es Wirtschciftsbesiyer^" zu 
zehn Jahren schweren Kerkers nnd den 
Knecht zi'.m Tode durcki den Strang. 

k. P a r i s, 22. Feder. Die ersten Wal)l-
ergebnlsse aus Tokio -lauten: 17 Liberale, 
13 Konservative, 1 Proletarier un?^ der Füh­
rer der Sozialisten gewäblt. In Osaka sind 
13 Liberale. 5 Konserv.iti.ie Mid 2 Proleta­
rier gewählt. Im ganzen wurden bisher 
i0l'il)lt^ 43 Mitglieder der Negiernngspartei, 
!''4'Mitglieder der Opposition und 13 Kan­
didaten, die sieben anderen ^ar^eien ange­
hören 

k .  W a s h i n g t o n ,  2 2 .  F e b e r .  D e r  O e l -
maguat Harry'S. S i n c l a i r hat in 
dem seinerj^eitigen Teapotdom-Velprozeß 
den Geschworenen durch Privatdeketive nach 
zuspüren nnd su. zn bestechen versucht. Wegen 
dieses Vergehens ist er gestern vom Gericht 
zu einer Gefängnisstrafe von secbs Monaien 
verurteilt wo':den. Der Vorstehe?- vom 

Warschau 56.13, Bukarest 3.185, Sofia 3.75. 

Zagxeb, 2^. Feber. (Esfeltenbörse). Dem-
sen: '^ien d.00l^L.031d, Berlin 1A.57L^-
13.^1^5, Budapest 9.93^9.Wll, Mailaild 
300.^0-302.^0, London 277.20-278, New-
t)ort 56.7i)—50.9^, Paris 222.88—224.88, 
Prag 108.33—1W. 13, Zürich 1093.50^ 
10W.50. — Staatswerte: ttriegsschaoen 
Liafsa 4Ü0—457 .Ü0, Äcärz 458—459, April 
4t)0—402, Dezember 479—480, Jnv.-Anleihe 
91.25^—92, Agrarschuld 57 50—59. Bank­
werte: Agrurbant 18.50—19.50, Hypothekar 
05 06, Ltroatische Kredit 90—91, Jugobank 
96.25--9li.75, ^rste jiroatische 830—835, 
Serbische 141--142.5, Laibacher Kredit 135 
-130,> Nationalbank 0350—6450. — Indu­
strie- und Handelswerte: Gutmann 230— 
245, Slaveks 10^-0, Slavonija 15—lS, 
Trifailer 520—540, Vevöe 140—l.'X), Union 
240—0, Osiseker Zucker 540—545, Draoa 
0—570, Broder Waggon 49—51, Osijeker 
Eisen 100 -180, Damca 143--144. 

Ljubljana, 22. Feber. Devisen: Berlin 
1358.75>, Zürich 10!^5, Wien 801.65, London 
277.60. Newyork 56.89, Prag 1S8.73, Mai-
land 301.40, Paris 223.88. — Wekten 
(Geld): Eeljska 164. Laibacher Kredit 135, 
Erste Kroatische 877.50, Kreditanstalt 165, 
Bevöe 135. NuSe 275—280, Baugesellschast 
56, ZeSir 125. — Holzmarkt: Tendenz ruhig. 
Abschluß 2 Waggons Bretter (Fichte und 
Tanne), prima, sekunda, schöne lertia. 24 
mm, franko Waggon Grenze 500. — Land-
lvirtsch. Produkte: Tendenz unverändert. 
Abschluß 4 Waggons Weizen. Preise unver­
ändert. 

Das aufgeflogene 
Berliner Kabinett 

Die erziirnten Vlarx, CurtiuS und 
Ueudell. 



Sil« ?. 

llnftre imttn 
Kreisabgaben 

Die letzte Nummer des Amtsblattes für 
die Kreise Maribor und Ljubljckna brachte 
die Verordnung über die Areisabgaben: 1. 
die Nachtlokalsteuer, 2. die Spielkartensteuer, 
3. die Kreiszulage auf den Jagdpachl-
zins, 4. die Motorsahrzeugsteuer, b. die 'He-
bÄr auf die staatliche Eintrittskartensteuer, 
S. die Abgabe auf Abhaltung von Tanzkur-
ssß, 7. die Steuer auf den Verbrauch von 
elektrischem Strom und 8. die l^ebühr auf 
die staatlKhe Alkoholgetränkeabgabe. 

Die N a ch t l o k a l st e u e r beträgt 
beim Besuch von Kaffee- und Gafthäus'rn 
nach 24 Uhr für die Person 2 Dinar, in den 
Bars und ähnlichen Nachtvergnügungsloka-
len 10 Dinar. Die Steuer auf das K a r-
ten sPiel beträgt bis Mitternacht für 
jeden Teilnehmer 2 Dinar, nach 24 Uhr 4 
Dinar. Für die Bewilligung um Verlänge« 
rung der Polizeiswnde in öffentlichen Loka­
len wird neben der staatlichen Vebichr noch 
eine Kreisabgabe eingehoben, und zwar be­
trägt sie in den Städten IW Dinar, in den 
Märkten 5<1 Dinar und in den übrigen Ort­
schaften 30 Dinar. Die Zulage auf die 
Jagdpachtzinsabgabe beträgt 
Ivo Prozent, ebenso hoch ist auch die Kreis­
steuer auf I a g d s ch e i n e. Die Steuer 
auf Motorfahrzeuge beträgt l»ei 
Personenautos bis zu effektiven 3.^ HP von 
angefangenen 100 Kg. Nettogewicht aus­
wärts 100 Dinar, von 35 HP. aufwärts 200 
Dinar jährlich. Bei den Lastautomobilen 
beträgt die Steuer 50 Dinar, von je 100 kg. 
Traggewicht, darf aber 1500 Dinar jährlich 
nicht überschreiten. Bei Motorrädern be­
trägt die Steuer jährlich 200 Dinar, bei 
Motorrädern mit Beiwagen jährlich 300 Di­
n a r .  D i e E i n t r i t t s k a r t e n a b g a -
b e beträgt 50 Prozent der staatlichen 20-

prozentigen Abgabe; sie wird zugleich mit 
dieser eingenommen. Bei Skinounternehmun i umsonst versuchte 

chens^nd Roze mit Namen, ist der Urheber 
des Teufelswerks, das den vornehmen 
„Weihen" der Bretagne mehr schadete, als 
alle von der Revolution verkündeten Men­
schenrechte. Er übergab sämtliche Briefe 
dem republikanischen 0zericht von Plcrme!, 
das sich zunächst von Paris her einen Schrift 
sachverständigen verschrieb. Nach sorgfäl­
tiger Prüfung entschied der Crperte ganz 
im Sinne des Junkers von Kermaria: 
Roze, der Anjtreicher, ist der Urhober. Und 
als Motiv konnte nur dies in Betracht kom­
men: .Haß gegen, jeden Adel, 'ge<^en die 
treuen Stützen des Thrones, dessen Inhaber 
in Partibus König Jean 3. ist! Ehe aber 
die Angelegenheit zur gerichtlichen Verhand­
lung kommen konnte, entdeckte man zwischen 
den Zeilen eines besonders schmachvollen 
Briefes den Namen Montfort: die Mont 
fort, Schloßherren von Lourmes, wurden 
auf 0)rund weiterer Erhebungen als Mit 
schuldige erkannt, was nicht weiter wunder 
te, da sie unter allen Adelsgeschlechtern der 
Bretagne längst schon als „linksstehend" 
verdächtig waren. Der besagte Roz-e, bon 
Hoch und Nieder verachtet und genrieden, 
erlag bereits nach wenigen Wochen einer 

man 

^ ?3. ??e5ruar lN?^. 
«! I »»»II«! >» « «IW» »»»l' 

brandmarkt wurde. Nicht weniger als sünk« 
undzwanzig (trafen, Ritter und Barone 
marschierten vor dem (Bericht als Ankläfl?r 
oder Zeugen auf: die Salins, die Suin, die 
Carhcil, die Montfort, die La Richerie, die 
Aubigny, alle wandten sich gegen das 
„räudige Schaf" von Kermaria, gegen den 
„Totengräber des Royalismus" in der alten 
Bretagne, dessen Verteidigung kein Rechts­
anwalt des Kreises VanneS überuehmen 
wollte. Der Junker von Beaudrap leugnet 
hartnäckig und ruft seine Ahnen als Zeugen 
an, daß er eine solche Schändlichkeit nicht 
habe begehen ki^nnen; aber die Beweise sind 
so erdrückend, daß über das Urteil kein 
Zweifel herrschen kann. 

gen beträgt die i^reisabgabe 25 Prozent. 
Für einen achtwöchigen Tanzkurs zahlt 
man K00 Dinar Kreisstcuer, bei Ueberfchr.'i-
tung dieser Frist wird die Gebühr verdop­
pelt. Tie Kreisabgabc auf A l k o h o l g c-
tränke wird zugleich mi^ der Staatsalko-
holftcuer eingehoben und beträgt bei W?in 
und Weinmost 50 Prozent, bei Bier, Brannt 
wein, Spiritus, Rum, Kognak und Likör 
100 Prozent der Staatsabgabe. 

Der Äunkerkriey 
in der Bretagne 

— t z  B a n n e s ,  1 9 .  F e b e r .  

In diesem Winkel der alten Bretagne, in 
dem sich aller Revolutionen zum Trotz der 
Feudalismus in seiner ganzen Reinheit er-
l)altcn hat, tobt seit nunmehr vier Jahr?« 
ein erbitterter Kampf: mehr als fünfund­
zwanzig Grafen, Barone, Ritter und Frei­
herren waren gegeneinander aufgestanden, 
und die Ursache dieses großen „Juncer-
krieaes" bildete eine wahre Sintflut von 
anonymen Briefen, von denen kein Schluß 
verschont blieb. Im Schöße der edlen Fami­
lien selber erwuchsen Feindschaften, uralte 
Sippen gingen auseinander, und der Skan­
dal wuchs von Tag zu Tag. Als er einen 
solchen Umfang erreichte, daß sogar der 
gemeine Mann Anstoß nahm und die tradi­
tionelle Ehrfurcht einer zersetzenden Kr'tik 
an den „Herrschaften" Platz machte, da taten 
sich ein paar energische l^^rasen und Barone 
zusammen, um wenigstens den letzten Rest 
ihres moralischen Prestige zu retten. Der 
Junker von Beaudrap, Schloßherr auf Ker-
maria, wurde mit der Wahrung der adeli­
gen Interessen betraut. Er ging der Sache 
auf den Grund und entdeckte: ein ganz ge­
wöhnlicher Mensch, Anstreicher seines Zei-

ik?m auf den TodeSbette ein befreiendes 
(Geständnis zu entreißen — er beteuerte bis 
zum letzten Atemzug seine vollkommene 
Unschuld. 

Es blieben somit noch die Montfort übrig 
und der Riesenprozeß gegen die „Abtrün­
nigen" sollte beginnen: Da hob ein Dekret 
Poincares das Kreisgericht von Plermel 
auf, und die Akten wanderten nach Vann>>!^. 
Es wurde ein neuer Untersuchungsrichter 
bestellt, den bald schon starke Zweifel be-
fchlichen. Er ernannte drei andere Sach­
verständige, die auf Grund eingehender 
Prüfung zu dem sensationellen Ergebnis 
gelangten: Die verleumderischen Briefe rüh 
ren nicht von der Hand des toten Roze her, 
sondern sie haben keinen andern als den 
Junker von Kermaria selber zum Verfasser! 
Sofort erhob sich unter dem gesamten A^el 
ein wahrer Entrüstungssturm: Man beschul-
digle den Richter der Parteilichkeit uud 
schrieb ihm die Absicht zu, den Royalismus 
in der Bretagne vernichten zu wollen! Ohne 
sich durch den Skandal einschüchtern zu 
lassen, rief der Magistrat den Staatsanwalt 
zu .Hilfe, und vor dem Kammergericht in 
Bannes wurde Klage erhoben gegen d?n 
Junker von Beaudrap wegen schwerer Ver-
leulndung llnd Todesdrohung. 

Als die Verhandlungen beginnen sollten, 
ereignete sich ein zweiter Theatercoup: Der 
erste Sachverständige, Eloi mit Namen, er­
klärte seierlich, sich in seinem Bericht geirrt 
zu haben: Er sei beeinflus^t gewesen and 
habe sich geäußert, ohne auch nur die Schrift 
des beschuldigten Ro.^e vorher gesehen zu 
haben! Damit war die gesamte Stellung 
des bretonischen Adels erschüttert; man Miiß 
tc sich ins Unabänderliche fügen, und der 
ganze Haß entlud sich nun über das .?»auvt 
des unglücklichen Junkers von BeandraP, 
der als „Abtrünniger" und „Verräter" ge-

t. Die Flosif«»hrt auf der Drau zeitweiNq 
gestattet. Jnfol-^ verschiedener Beschwerden 
geglen die Einstellung der Flösserei auf der 
Drau hat das Falawerk dem Wunsche der 
Betroffenen willfahren und die Floßsahr^ 
ten vom 23. bis d. gestattet. Desglei­
chen werden Mitte März die Foßfahrten no,cl) 
einmal sroiMcsben werden, worauf die In­
teressenten bereits jetzt aufimerlsam gemacht 
werden. 

t. Festnahme des Defraudanten Sogar« 
Wie bereits berichtet wurde, hat der Kan^-
list Logar seiner Zeit m Gornja Radgona 
den Betrag von 100.000 Di<mr unterschla­
gen, worauf er nach Oesterreick) flüchtete. 
Logar wurde steckbrieflich versvlgt und die­
ser Tage in Oesterreich verhaftet, woranf 
er dem Kreisgerick)te in Maribvr eingelie­
fert wurde. 

t. Neue Beobachtungen am Aetna. Der 
Direktor des vulkanologischen Observato­
riums am Aetna, Prosesior C o n t e, teilt 
mit, daß man seit dem 2. Feber über dem 
nordizstlichen L^rater des Vulkans den cha­
rakteristischen Federbusch nicht mehr beobach 
tet, der wie eine Wetterfahne für die Bestim 
nlung der Windrichtung maf;gebend war. 
Schon seit deni verflossenen Oktober bemerk­
te man, daß sich der nordöstliche Krater er­
weiterte, während man an der nördlichen 
Wand des zentralen Kegels mehrere neue 
Spaltungen beobachtet hat. Höchstwahrschein 
lich ist in diesen Tagen eine Verstopfung des 
Kraters eingetreten. In der Tat ist er von 
Taormina aus nicht niehr sichtbar, wie man 
auch in der Nacht über dem Gipfel des Kra­
ters das Leuchten nicht mehr bemerkt. 

t. Ein Meteorstein. In der Nacht vom 
17. auf den i8. Feber ging in der Nähe der 
Gaisalnt ein Meteorst^ein von außergewöhn­
licher Größe nieder, der sich etwa zweiein­
halb Meter tief in den Boden eingebohrt 
hatte. Er mißt in der Längenausdehnnng 
1.47 Meter, hat 84 Zentimeter Breite und 
einen seitlichen Umfang von zirka 1.90 Me­
ter. Der Stein wurde gehoben und wird in 
den nächsten Tagen nach München in die 
geologische Abteilung des Deutschen Mu­
seums gebracht werden. 

t. Einsturzkatastrophe bei einem Münch­
ner Faschingsfest. Nach einem M'ünchener 
Telegramm der „Vosiischen Zeitung" ereig­
nete sich bei einem Faschingsumzug ein 

Mutter,verglbmir... 
Familienroman von Käthe Hübner-Weh«. 
10 

War es die Gestalt des toten Vaters, die 
sie nicht zur Ruhe kontmen ließ, war es die 
Erinnerung an die Mutter, die sich unver­
söhnlich in ihrem Groll von der Tochter sür 
immer abgewandt hatte, oder was war es 
sonst? 

Wenn die junge Mutter sich über die 
Wiege ihres Kindes beugte, wenn sie mit 
weichen.Händen die blonden.Haarsträhnchen 
aus dessen Stirne zurückstrich und in den 
noch unreifen Gesichtslinien die Züge ihres 
Gatten wiedererkannte, dann schoß ihr nnt 
einem Male ein brennend heißes Weh durch 
ihr Herz, die Röte des Unwillens, der Scham 
färbte minutenlang heiß ihre Wangen. 

Sie sah sich im Geiste wieder mit Kurt 
am Altar stehen, sie hörte wieder sein leise?, 
nur zögernd gegebenes Ja! Sie hatte es 
freudig und rasch gerufen, kaum daß der 
Priester seine Rede beendet, und Kilrt —? 
Er hatte erst lange mit hart aufeinander­
gepreßten Lippen zu Boden geblickt, dann 
hatte er, als er das Räuspern des Priesters 
vernahm, wie aus einem tiefen Traum er­
wachend, das Haupt erhoben und mit selt­
sam verlorenem Blick über die Braut neben 
ihm hinweggesehen. Und leise und stockend 
war sein „Ja" endlich erklungen. 

Gabriele hatte, ohne daß sie sich umzu­
blicken brauchte, gefühlt, wie sich starres Be» 
fremden bei diesem sonderbaren Benehmen 
des Bräutigams auf die .Hochzeitsgesellschast 
gesenkt hatte. Wie ein lähmender Schrecken 
lag es über der ganzen Versammlung. 

Und Gabriele selber glaubte, einen Schlag 
ins Gesicht bekommen zu haben bei diesem 
scheuen, zögernden Ja, das sich endlich zon 
Kurts Lippen losgerungen hatte. 

Kläre, die als Brautjungfer neben Ga­
briele stand, hatte einen zornigen Blick zu 
Kurt hinübergeslamnlt. 

Als Gabriele ihn unter Tränen später 
nach der Trauung zur Rede gestellt, hatte 
er sie lachend in seine Arme gezogen und 
ihr unter Küssen versichert, daß nur die 
starke Bewegung, die ihn bei des Priest-^rs 
Worten ergriffen, es gewesen war, die ihm 
lange die Zunge gelähmt. 

Sie hatte es damals geglaubt und auch 
nicht! Ein Stachel war in ihrer Seele zu-
rüc/geblicben, und die Erinnernng an diesen 
Augenblick wich nicht uiehr von ihr. Immer 
und immer wieder mußte sie daran denken. 
Hatte Kurt sie nur widerwillig zur Frau 
genommen, war er ihrer schon überdrüssig? 

Wie ein schleichendes Gift fraß sich diese 
Frage fest in ihrer Seele, vergällte ihr jede 
Freude, jede l.Aücksstunde mit ihm. Sie 
wurde ilim gegenüber niißtrauisch, gereift 

und zwang sich oft zu einer scheinbaren, 
äußerlichen Kälte, die ihrem Innersten 
fremd war. 

Tatsache war nun allerdings, daß Kurt in 
jenem Augenblick vor dem Altar die Bilanz 
über sein Leben gezogen hatte, daß sekunden­
lang die Versuchung in ihm das Haupt er­
hob und ihm vorstellte, welch herrliches Le­
ben, reich an Erlebnissen und Genüssen, ihn 
nun erst erwartete, ihn, den Mann, der ie>)t 
auf den Höhen seiner Kunst wandelte. Wie 
töricht es eigentlich von ihm war, sein jun­
ges, heißes, unruhvolles Leben an ein cm-
deres zu ketten; sich selber seiner Freiheit 
für immer zu berauben. 

Aber sofort hatte das, was an Gutem iu 
ihm schlummerte, energisch dieser Versu­
chung widersprochen. Er wäre sich gemein 
und niedrig vorgekommen, hätte er sich in 
den letzten Augenblick von dem Mädchen, 
das ihn: Heimat und guten Ruf geopfert, 
losgesagt. 

Reue uud Beschüinung erfaßten ihn dar­
über, das; ein anderer Gedanke auch nur 
sekundenlang hatte aufkommen können in 
ihm, und deshalb war sein „Ja" so scheu 
und gepreßt dann über die Lippen gekom­
men. Und darum verdoppelte er auch von 
diesenl Augenblick an seine Aufulerksaink-^it 
und Zärtlichkeit seiner jungen Frau gegen­
über, da er wußte, das; er ihr im stillen ein 
Unrecht abzubitten botte. 

Aber sein guter Wille Prallte an Gabris-
les Gereiztheit und erkünstelter Kälte ab. 

Und statt die Fäden, die Kurt mit ihr ver­
banden, nur noch fester zu knüpfen, sah sie 
mit verbittertem Grimm zu, wie sie sich 
immer mehr lockerten. Durch ihre Kälte 
wollte sie ihn strafen für die geheime 
Schmach, die er ihr in jener Minute nach 
ihrer Meinuug vor dem Altar, in Gegen-« 
wart so vieler fremder Menschen, zugefügt; 
in Wirklichkeit aber erreichte sie durch ihr 
verändertes Wesen nicht mehr, als daß sie 
ihn von zu .Hause forttrieb, daß er oft uxst 
gegen Morgen in feuchtfröhlichem Zustande 
heimkehrte, daß er tagsüber stundenlang 
auswärts weilte, um einem unerquicklichen 
Zusammensein auszuweichen. 

Seit dem Tage, da ihnen das Kind gege­
ben worden war, schien es, als hätte sich 
wieder eine Brücke zwischen den beiden Ehe­
gatten gefunden. Vom frühen Morgen bis 
zum späten Abend war Kurt uun zu .Hause; 
sorgte und bangte um Frau und Kind; traf 
alle Anordnnngen, schaffte dazwischen wieder 
stundenlang in feinem Atelier, denn ein 
neuer Arbeitseifer war in ihm erwacht. 

Jnuner wieder aber warf er Pinsel und' 
Palette weg und eilte auf leisen Sohlen 
ins Schlafgemach, wo Gabriele in weißen 
Kissen lag und ihm mit einem zärtlichen 
Lächeln um den Mund entgegensah. 

(Fortsetzung solgtZ. 
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schweres Unglück. Infolge deS Nieseiwn-
dranlAes deS Puk^u-ms bei der nach 32 
Ilchren ans dem Marienplatz wieder durchs 
flksülhrten Aeremo»vie deS sogenannten Me^ 
gersprunqs brach die errichtete Tribüne ein. 
!7ü Personen wurden verletzt, davon ZZ 
schwer. 

t. Dreihundert Todesopfer einer Dam« 
pftrkatastrophe a»»s dem ^angtsekiang. Dee 
chinesische Dampfer ^H<fintvmin^^ ist in dcc 
Nähe von TschtlnqLianq in4t dem japani. 
schen Dmnpiser „Atsuta Maru'' zusammen, 
gestoßm. Nach den vorliege,^n Berichten 
sollm 3lXl Chinesen ertrunken sein. 

t. IazS in der Kirche. In der Stesan-
Psarrkirche zu Lancaster wurden zum er« 
stenmal die Kirchenflesänge von einer Jazz­
kapelle begleitet. Der Vikar von Lancaster 
erklärte, er habe zu dieser Modernisierung 
der Kirchenmusik gegriffen, um die Gläu^'i-
gen aus der Lethargie aufzurütteln. Seine 
Neuerung sei von maszgebendon kirchlichen 
Würdenträgern gutgeheif^en worden. 

t. Wolkenkratzer mit Ströhen. In der 
vor niicht langer Zeit entstandenen New-
slorker Straße, der Parr Avenue, die nach 
chren Bewohnern die Milliardärallee ge» 
nannt wird, schreitet man migenblicklich an 
««inen vewollkoinmneten Neubaill. Das 
Haus ist auf Sü Stockwerke berechnet. Seine 
Haupteiigentümlichke^t be^te^t darin, daß es 
Awe»! VerkehrSstraßen f>ür Automobile ent­
halten wird. Die beidem Straßen werden 
auf der Höhe der d<in<übenliegenden vier-
stöcki/gen Häuser liegen, die G.sc'nbahnlinie 
durch>?relM unK den Bahnhof umschließen. 
Das gnnze (^bAiüde ruiht -auf einer Staihl« 
form, die sich über der Visenbaihnliinie er--
hebt. Während der Aufstellling dieser Form 
war der Eisenbalhnverkc^r nicht eingestellt 
worden. Ueber dem Wolkenkratzer soll sich 
ein rieisiger Leuchtturm miS Bronze erhe­
ben, der soine Strahlen über ganz Newyort 
versenden wird. 

t. Wiedereinfiihrung der Strohhutmode 
in Italien auS sozialen Gründen. Der Ge­
neralsekretär der sascistischcn Partei hat zur 
Behebung der Bcschästigungslosiqkeit in 
der italienischen Strohhutindustrie in Aus­
sicht gestellt, die auf die Wiedereinfiihrung 
der Strohhutmode in Italien abzielendv'n 
Bestrebungen zu unterstützen. Dlirch das 
Ausdermodekommen der «vtrohbüte sei'^n 
etwa 10.000 Arbeiter beschäftigungslos ge­
worden. 

» » i i i i i i i i i i i i i i i  
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/lolcale 
Karin Michaelis in Martbor 

A a r i n M i ch a e l i S, die große däni­
sche Echriststellerin und genaue Kcnnerin der 
Frauenseele, trifft morgen, Donnerstag, 
den 23. d. mit dem Zagreber Schnellzug um 
14.46 Nhr in Maribor ein. Sie wird gewiß 
sehr erfreut sein, wenn sie am Bahnhof von 
unserer Damenwelt in möglichst großer 
begrüßt wird. Um 2V Uhr hält sie im gro­
ßen Unionsaal einen Bortrag über das 
Thema „Kinder, Eltern und Moral" (die 
Schriftstellerin hat das Thema bekanntlich 
abgeändert!) mit besonderer Berücksichti­
gung des Berliner Scheller-Krantz-Prozes-
ses. Nach dem Vortrag ungezwungene Aus­
sprache mit der Schriftstellerin im kleinen 
Unionsaal, an der jedermann teilnehmen 
kann. Wie gewöhnlich, wird Karin Michae­
lis auf die an sie geftellt^'n ?^ragen sehr ger­
ne Antwort geben. Die Beograder Presse 
schreibt, daß außer Nabindranath Tagore 
in unserer Residenz bisher noch kein auslän 
bischer (^ast mit einer solchen Begeisterung 
und mit so viel Aufmerksalnkeit aufgenom­
men wurde wie Karin Michc^elis. Was Ta-
gore für die ganze ^^enscfcheit, das bedeute 
Karin Michaelis für unsere Frauenwelt. 
Sie ist eine starke Stütze und weitherzi-^e 
Trösterin des Frauenschicksals. 

Die Napid Neboute 
war zweifellos der Clou der Faschings« 

untechaltungen, sowohl in Anbetwcht des 
Rekordbesuches — über läkX) Besucher! — 
als ouch des tollen MaSkentreibenS und der 
fabellhaft verrückten, künstlerischen De-kora^ 
tion. Unter den »ahlreichen i!llustren (kästen, 
die bei Beg>mn das Parkett belagerten, um 
sich das frohe Treiben anzuse!hen, bemerk­
t e n  w i r  d i e  . ' ^ ' ^ e r r e n  G r o ß Z u p a n  D r .  S c h a u -
bach, Vürgermeister Dr. Iuvan, .Hosrat 
Dr. Star 6, Sladtmt und Kreista^sab' 
geordneten Dr. Mühleisen, Oberst P e t« 
koviö mit mehreren Offizieren, mehrere 
Mitglieder des Gemeinderates, der Sport« 
vcreiniigung „Maribor", des Radfahrer-
Vereins „Edelweiß", des S.K. Ptuj, des 

Marburger Männergesaugsvereines u. a. m. 
Der von Herrn Pipo Peteln Vorbild-

lich, ganL und gar im Zeichen der Devise 
„Ganz verrückt!" abweckilslunigsreich und ge-
schmacklwll dekorierte Saal bot lm sarbenge« 
tönten Liichterglanze ein fabevhaftes Karne-
v-alsbild. Mchrere hunderte von originel­
len und reizenden Masken belebten d-as Tanz 
Parkett und alle großen Nebenräume, w de­
nen keine unibesetzte Ecke mchr zu finden war, 
bis sich schließlich der (Einzug der Masken 
unter den Klängen eines Teiles der brav 
musizierenden Schönherr-Kapelle vollzog. 

Bei der um Mitternacht erfolgten Masken 
schönheitskonkurrenz erhielt Frau Thea 
P l i r i c h  d e n  e r s t e n ,  F r l .  I n g e  Z i r n g a s t  
den zwl^ten und Frau Els. Fontana den 
dritten Preis. 

Maribor, den SS. Feber 

In einer unter der Ballustratie hat« 
te sich das „For«Fil>matelier* etvbliert, in 
dem die.?>errdn V e th ke uwd C. T. A e y-
e r allf^pserung^oll im blendenden Magne» 
silrmlicht der Re!slektoren kurbelten, um die 
vielen Ma>5?engruppen zu verfilmen'. 

Das frcchliche Karnevalstreiben dauerte 
biis in die friiihcn Morgenstunden. 

m. TodeSsAlle. l^estern ist in M^iribor 
Herr Heinrich Monderer, eh<mialiger 
Prokurist und Vhes der Allgeineinen Bauge« 
sellsck>aft, nacl) l^gem, schweren Leiden im 
Alter von 4^ Jahren verschieden. Das Lei­
chenbegängnis findet Freitag, den 24. d. M. 
um 1k Uhr von der Leichen>^lle des All<se-
meinen Krankenhauses aus auf d?m st. 
Maydalena-Friedhofe in PobreZje statt. — 
In Klöcii bei ^liadkersburg starb dieser Tage 
Herr Edllard Leyrerim Alter von "t! Ja^h 
ren. T<'r Verstorbene war seiner>o'lt als Kaus 
mann imd .Hailsbcsiher in Maribor an­
sässig. — R. i. P.! Den schwerbctrofisenen! 
Faniil^ unser innigstes Beileid! 

m. Ordentliche Generalversammlung des 
Handclsgremiums. Die ordentliche Haupt-
vcvsammlung des Handelsgremiums findet 
am S6. d. M. im (^rbrinus-Restaurant 
stvtt. 

m. Damenchor deS M.M.G.V. Die Chor­
proben beginnen, Donnerstag, den 23 
Feber abends. 

m. Edith Lorand, die mlS den Gommno-
phonplatten bestbekannte Vivlin-Aünstlerin, 
gehört zu den begabtesten und fähigften 
Ki'^ttstlern. Ihr Konzert 'indet, wie bekannt, 
am Mittwoch, den 29. Fcber iim gro­
ßen Unionsaale statt. 

m. Der Reitklub in Maribor fKolo fa-
haöev) gedenkt mitten in der Stadt eine 
eigene Reitschule zu errichten und mit dml 
Unterricht darin bereits mit dem 1. März 
zu begi«inen. Eine oiigene Reitschule war 
dringend notwendig, da die Militärverwal­
tung dn'? Ansuchen um die Benützung der 
Reitschule in der hi<?sig>en Artillerickaserne 
abschlägig beschieden hct, ohne eine solche 

^ ist aber jede Betätigung des Reitklubs un' 
^ möglich. Das Verdienst, daß der Klub in 

den Besitz einer eigenen Reitschule gelangen 
konnte, ist vor allem einigen Herren zu« 
zuschreiben, d>ie als gründende Mibglieder 
mit einem Betrage von je 1000 Dinar dem 
Reitklnb beigetreten sind. Der Ausschuß 
ersucht alle MitgVleder, t»ie Mtgliedsbei-

träige für das lausende Jahr im voraus zu 
entrichten son>v neue Mitglieder anzuwer« 
den und freiwillige Beiträge bei Freunden 
des Reitsports zu sammeln. Die Reitschule 
steht den Mitgliedern täglich von 6 bis 8, 
von l3 bis 15 und von 18 bis 20 und an 
Sonntagen von 9 bis 1 l Ukjr zu Verfügung. 
Für jede Reitstunde sind 10 Dinar zu ent« 
richtc^^, wobei der Betrag sür mindestens 
10 Reitstunden im voraus zu erlogen ist 
Schriftliche Anuieldungen nimmt der Reit-

kür aen 

I«. liM. liMl» illa. 
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klnb in Mrribor (Artilleriekaserne) entge­
gen. 

m. Unfälle. In der Aleksandrova cesta 
stürzte die Zljährige Schlossersgattin Jo­
hanna Mast infolge Bauchkrämpfen zu­
sammen. Sie wurde von der Rettungsabtei-
lung ins Krankenhaus überfilhrt. — Der 
3 1 j ä h r i g e  O r g e l b a u e r  J o s e f  W a g n e r  
ftürzte bei der Arbeit von einer Leiter und 
zog sich Rißquetschwunden am Hinterhaupte 
z u .  —  D e r  5 6 j ä h r i g e  J o h a n n  M o h o r i ö  
wllrde auf der Straße von Herzkrämpsen 
befallen und mußte mit dem RettungSauto 
ins Krankenhaus überführt werden. 

m. Karten für das bevorstehende Haydn-
K o n z e r t  s i n d  i n  d e n  G e s c h ä f t e n  H  ö  f e r  
ttinke Hälfte) und „Cirilova knjigarna" (Ale 
ksandrova cesta, recf»se Hälfte) bereits im 
Vorverkauf erbältlich. 

m. An mildtätige Herzen wenden skch de? 
kranke Invalide mit drSi kleinen Kindern 
und die arme mittellose Frau mit mehreren 
Kindern mit der innigen Bitte mn Zusen-
dl- kleinerer Spenden. 

» Kabarett „Europa", täglich Programm. 
Nur noch einige Tage gastiert der berühm­
te Bauchredner Steidler. 2Äl 

* Feinböckereikurs «n der ^eSna" tu 
Marlbor. Am 28 d. M. boginnt an der 
„Vesna" ein zehntägiger Feinbäckersikm^s. 
Anmeldungen werden m der Direktions­
kanzlei entgegenigenommell. KZÜ 

* Kabarettabend mit HeringschmauS heu­
te abends in der Velika kavarna. 2S47 

Nüten 8ie slck vor LrkSltunxeal 

»t« »lel» vor LrktltniiF. Acluiupt«» »ck 
«ckktiva. 

Hugo Wolf 
Zum 22. Februar, seinem Sterbetage. 

Bon Dr. Eduard Buöar. 

Zum 25. Mal jährt sich der Tag, an 
welchem die Menschheit einen ihrer größ­
ten und genialsten Söhne, einen Prophe­
ten und Verkünder all dessen, was an ihr 
göttlich und unsterblich ist, verloren hat. 
Die unerbittlich und rücksichtslos fort­
schreitende Zctt droht auch über diesen 
Trauertag den Schleier der Vergessenheit 
zu spannen und doch verdienen es die 
unsterblichen Werke dieses Musikheroen, in 
welchen soviel Weltschmerz, soviel kind­
liche Freude, jubelnde Begeisterung, soviel 
abgrundlose Trauer und swmme Wehmut 
in noch nicht übertrosfener Weise Ausdruck 

. gefunden haben, daß wir an diesem Tage 
ihres Schöpfers in andächtiger Bewunde­
rung und aufrichtiger Dankbarkeit geden­
ken. 

Am 22. Februar 1903 nachmittags 3 
Uhr hauchte Hugo Wolf seine Seele ans. 
Ein Dulderherz, welches mit soviel Liebe 
und soviel Innigkeit an die Erfüllung 
leiner göttltc!^ Mission ge^ritten war. 

ging, gehorchend dem unergründlichen 
Witten dejjen, von dem es der Welt ge­
schenkt wurde, in das kummerlose unver» 
gleichliche Land des Friedens hinüber. 
Bon Nacht umgeben, kam der Tod, als 
Erlöser, als letzter Freund Er sand nur 
mehr einen gebrochenen Geist, ein schlich­
tes Gefäß, dem das Schicksal seinen kost­
baren Inhalt geraubt hat. Am 24. Fe­
bruar wurde Wolfs sterbliche Hülle zu 
Grabe getragen. Ein LebenUaus voll er­
schütternder Tragik hatte sein erlösendes 
Ende gefunden. 

Hugo Wolfs letzte Jahre waren ein 
Martyrium von beifpielloser Härte und 
Grausamkeit. Geistige Umnachtung gaben 
diesem Dasein Linderung, nahmen un«? 
aber ein Genie, vor dessen Grliße wir uns 
ehrfurchtsvoll neigen müssen. 

Aber nicht allein seiner Person wollen 
wir gedenken, welche .Hugo Wolf selbst 
immer bemüht war, in den .Hintergrund 
zn stellen, sondern seine Werke, sein kost­
bares Vermächtnis sollen unsere Erinner-
nng sür einige Augenblicke in Anspruch 
nehmen. 

Wie Franz Schubert, hat auch Hugo 
Wolf in seinen Liedern sein Bestes gege­
ben. Seinen Werken ist hauchzarte Lyrik 
und ungemein Plastische Gestnltung^art 
eigen, in welch letzterer er selbst Schubert 

übertroffen ha^. In seiner Lyrik geht Wols 
überall der Bedeutung des Wortes nach, 
würdigt seinen wechselnden Wert für das 
Gefühl und gelangt so zu einer psycholo­
gisch wahrhaften Deklamation Die Mllsik 
ist Mitgestalterin und gibt den Wort.m 
Fleisch und Blut. Die musikalischen Mittel 
mit welchen Hilgo Wolf Wirkungen voll 
eiserner Realistik zu erreichen wußte, sind 
oft von verblüffender Einfachl)eit. 

Es würde mngweilen, wollte man heute, 
in einer Zeit, in welcher bereits ein unb-:-
strittenes Urteil, über den Unsierblichkeits-
wert der S^^vfungen .Hugo Wolfs vor­
liegt, eine kritische Betrachtung seines ge-
sautten Sc^al^ens versuchen. Meiner .-no-
nientanen Gesül,lsstimmung folgend, in 
welche sich die Erinnerung an di? Lieder 
dieses Unsterblichen versetzt, will ich Aus­
druck verleihen, wenn ich im folgenden walil 
los hervorhebe, was mir persönlich diesen 
Meister des Liedes so nahe gebracht hat, 
dessen Werke mir heilige Offenbarung der 
Erlösung einer mit sich ringenden Men-
schenseele sind. 

Hugo Wolf verstand eS, in unübertreff­
licher Art Tefühlskontraste scharf und pla­
stisch zum Ausdruck zu ^ringen. Eine 
große Anzahl seiner Lieder zeigt diese 
geniale Veranlagung. Die zartesten unter 
ihnL«: der Frül^". „EhtNwoche" und 

„Denk es o Seele" (Möricke), serner Lie­
der aus den: italienischen Liederbuche 
l„Gesegnet sei", „Wir haben Beide lange 
Zeit geschwiegen", „Schon streckt ich auS 
die müden Glieder") werden mir meine 
Behauptung bestätigen. 

Welch mädchenhafte, engelsreine Lyrik 
seine Seele beherrschte, verraten uns eine 
Anzahl seiner Lieder. Sie aufzuzählen wä­
re müßig. In meinen Ohren klingen die 
schweren erhabenen Akkorde, aus welchen 
..Weylas Gesang" Musik wird, die mysti­
schen, an weihevollen Modulationen so 
verschwenderisch ausgestalteten Tonsolgen 
^es Liedes „Der Mond hat eine schwere 
, "lag erhoben" (ital. Liederbuch), die 
^ hlichheit und packende Wucht der Melo­
die, welche dem Gedichte „Auf ein altes 
Bild" unterlegt wurde. Welch märchenhaf­
ter Zauber strahlt auS der Musik zum 
„Elfenlied", „Nire Binsesuß" und „Geister 
am Mummessee" und welch fröhliche Hei­
terkeit gemischt mit stellenweise beißender 
Satire entwickelt sich im „Abschied" (Mö­
ricke), „Der Musikant" und „Der Schrecken 
berger (Eichendorf). Soll ich noch an Hugo 
Wolfs Michelangel^lieder erinnern, in 
welchen er Untiefen menschlichen Empfin-
dimgSvermögenS zum Klingen gebracht 
hat. 

Unermüdlich ist der koitbare Schatz, w«t« 
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Kuov ««d Lveratur 

SS. Kbrr um S0 Uhr: »Der bra» 
ve Soldat Schwejk". Ab. C. 

DWwerst^ M. Feber um A) Uhr: »Ma-
non*. N. D, ^pone. 

„Der brave 
Soldat Gs^-'?" 

I. 

ES i?st das Verdienst vim Max Brod 
u n d  H a n s  R e i m a n n ,  J l a r o s l < w  H a S e k S  
Mchezu unverganlgkicheS Werk — ^Dic 
Abenteuer des braven Sold>krt«n Schwejk" 
^ für die Bn'kme bearbeitet zu hoiben. Und 
es war keine Versündistmig an .^e? selbst. 
Ein Mchr hätte niemand ans dem undra« 
m«tischcn Stoff fürS Theater hermlSgcihvlt. 
Darin liegt der unschützbare Wert der Be­
arbeitung. 

S. 

^ )ch wundere mich mcht über den Erfolg, 
den diese tvaissische !lkomödie, wo immer sie 
äuff die Bretter gebracht wird, fjeraussor« 
dert. Wie lm Film rollen in 14 Bildern die 
komischen (und mich gar nicht konli»'chen) 
GchrcksalÄmxmente eineS arnien, aber chr« 
lichen MmmeS an unserem Auge vorüber. 
So ist Sch^vejk, dicse tröstliche Iainimerge-
statt der glorreichen österreichis6i«ungari-
schen Armee — er könnte, übrigens, auch 
S^l^e gecheißen und in der wilhelmini^ 
schen Armee gedient haben — di« Zentral« 
geftalt einer in nichts geschmacklosen Pazi­
fistischen TendenAiteratur geworden. Denn 
es Aibt schon eine Schwejk-Literatur. Zu­
erst war eS der Tscheche Vanek, dann la-
men Brod und Reimann. Den letzte-
ren gebührt das Verdienst, irge:,deine,» Tu 
cher nach einem zuHkräftigen Operetten^ 
libretto (vieUoicht im letzten Augenblick) 

den fetten Brocken wec,gesck)nappt zu habsn. 
D«m: Schwejk als Operettenheld wäre un« 
möglich. 

3. 

Hine Inszenierung, die gezeigt hat, w!? 
brav die Seute eines kleinen Oesters ar­
beiten. Ohne lausendes Banv, ohne Mm-
prviettion wurden die VacumnS dieser Dm-
««Mierunig übersetzt. I. poviö hat sich 
als Spielleiter mit viel Theaterintellekt 

W» «j>chl» »te P. r. T«je»««te». bk 

Mk hie esowG»»««»!? (a»ch fik 

»« «»,et«er^ »i« splteße«» 

e  - » t O I l 8  N H e s «  N H e  n n f t r e  

veemOviiW «ckzNßebe«. epßter eiai««ße«>» 

A«ftr»He »««e« »ich« berßckßcktw »erde-

«mysetzt. P<nkende Czenen, ein j<rgend«Z 
Tompo, Geschmack, Etil. Als ob er es bei 
WSvator abgagiickt Hütte. Eine Leistung 
Gortrefflich! 

4 

Ntlf zwei darstellerischen Pfeilern ruh­
t e  d e r  B o m r b l e n e r s o l g :  a u s  J o s e s  T a n e  8  u .  
Mado 2eleznik. Wobei daS Schwerge­
wicht auf erstcrem lag. Auf unseren« 
Schwejk. DvineS brillierte. Man kmin h^cr 
nicht mehr von Siwati^inskomik s'/rechen 
Dvs iist der richtige Begriff w-c^l nicht. 
Disser Schwenk h<it erschüttert. Nicht nur 
Zwerchfelle. Eine m^Wch durchglüht'.' 
BiHnenschvpfung. Die (^anzrolle seines 
Repertoires. Dieser wunderbar echte tsche­
chische ?lkzent! Mv^e, Spiel und Mimik 
in einem: menschlich, trivial, groteSk und 
tvaq^ch zugleich. Fo^lhaft! 

2 e l e z n i k :  e i n  p r ä c h t i - g e r  O b e r l e u t '  
nant Lukas. PfqcholoAtsch erfaßt, diskret, ze? 
wühlt. Der feine Partner SchwejkS. Gut. 
gut! 

S k r b i n S e k  u n d  N a S b e r g e r ,  j e d e r  
in einer Doppelrolle; beide vortrefflich, na­
mentlich letzterer als Oberst v. Schröder u-
ersterer als Sekretär Baranys. 

Den Sappeur Vodttka spielte Stan« 
koviL mit viel GetNse seines Organs. 
Sonst gut, vor allon in der 9. Szene, nur 
diskret! 

Eine menschlich liebwerte Etelka ffab 
Elvira Kralj. Verständnis, Charme, Na­
ivität. Alles fein gemischt. 

Die Rolle der Dolly war der Trägerin 
Anta KovaLiS auf den LeG geschrieben. 
Das ssilt besonders Kr die 7. Szene. Aber 
wo bleibt das Streben nach vergeistigtem 
Effr'kt? Es gibt in dieser Nolle Unaussprech« 
lichkeiten, Dyniamik der Ausdrucksmöglich' 
keit! 

S t o p a r  ' H Ä t t e  a l s  D e t e k t i v  B r e t s c h n e i -
der weniger Pathos aufbrin^n sollen und 
nrchr poli.Michen ZyniSmuS. Es soll kein 
Deklamieren sein, vielmehr ein Wortespiel 
der Lauer, des Triumplhs der Uoberfüh-
rung, des Handelns. 

H a r a s t o v i ü  i n  D o p p e l r o l l e :  a l s  E i n ­
jähriger Marek in der GebSrde übertr'ieben, 
als Papierhändler ganz im Rahmen. 

Die Köchin des Frl. Udoviö: herrli­
ches Spiel oHne Worte. Bravo! 

Den Wirt Pailivee spielte RoZanski 
bcfriod>lgend; Frl. Stare gab die Wi»rtin 
mit einer Ueberhitzt^eit, die ilhren guten 
Willen schwä6)te. Diskreter, diskreter! 

Der Monservensabrikant Barawii 
(Grom): Spiel und Mimtt einwandfro!, 
aber wann endet dieses nmschinenhafte 

Gekeuche? Personifiziertes AWma! Mehr 
Bändigmrg der Lungenflügel! Es gibt auch 
eine introspektive Aeußerung von Wallun-
gen. 

Die übri^n Rollen gut: F. Zakrajek, 
T o v o r n i f  u .  s .  w .  

Die Vorhang'dekorat'ion, Arbeit des Ma­
lers Niko Pirnat, trefflich. Requisit der 
szenischen Dekoration. 

cher in Hugo Wolfs Werken verborg?» 
Uegt, königlich die Belohnung, welcher 
man als Schatzgräber teilhaftig wird. 

Bei dieser Gelegenheit drängt es mich, 
^eS Mannes zu gedenken, der mir die 
Grubenlampe vorangetragen hat, der mir 
half, diese Schätze, welche ich jetzt nimnnr-
mehr entbehren könnte, in mir aufzuneh­
men. Dr. Fritz Zangger, der feinsinnige 
Musiker, war es, der mir das Zauberreich, 
welches uns Hugo Wolf's Werke ersck)affen 
halten, erschloß. Ungezählte Stunden sind 
wir beide zusammengescssen und haben uns 
an den unvergänglichen Schönheiten er­
baut, welche Hugo Wolfs Liederschatz birgt. 
Dr. Zanqger dürfte einer der gründlichsten 
Kenner Wolfischer Musik sein, an Begei­
sterung und Liebe zu diesem Meister wird 
er aber wohl von keinem übertroffen. D^r 
großen Bewunderung und Hochachtung, 
welche ich immer für Dr. Zangger und sür 
seine Einstellung zu allem Hohen und 
hehren, waS Menschenbrust be^vegt, fühlte, 
gesellte sich damals unaussprechliche Dank-
bcrrkeit für die wertvollen geistigen 
Schätze, welche er mir vermittelte, indem 
er mich lehrte, Hugo Wolfs Werke zu lie-
bm und zu verstehen. 

Heute, 25 Jahre nach dem Tode Hug?? 
Wolfs, dessen Werke inzwischen wertvoll:? 
lkulturaut aller grosten Völker und Na­

tionen geworden sind, gedenkt man mlt 
Ergriffenheit der Abschiedsworte, welche 
Dr. Michael Haberlandt am offenen Grabe 
dem Leben und Wirken Hugo Wolfs wid 
mete. Dr. Ernst Decsey hat sie in seinem 
Buche „Hugo Wolf" der Vergessenheit ^nt 
risien. Ich will mit ihnen diese Zeilen 
beschlieszen, da ich überzeugt bin, daß '»e 
die Gefühle einer grogen begeisterten Ge­
meinde, welcher Hugo Wolfs Werke Offen­
barungen edelsten menschlichen Einpfin-
dens verkörpern, zum Ausdruck bringen: 

„ Und wir danken Dir im tiesst.':, 
für die reichen, edlen Gabcn Deiner KunZi. 
Was Du, ein kömglich Schenkender, uns 
gerieben, spät haben mir cs erkannt, und 
vielen ist das Ohr noch tnnb und das Hen 
noch versck)lossc'.l für T<'ine ncue, tiefinner­
liche Sprache, in der Du Herz und !^eist 
niljcrer Gc'genwart Erklingen gebracht 
Hilst. In entzückten, frommen Schauern hast 
Dil Tcine Eingebunden empfmlgen; das cin-
^zijie Glück, dciS Tu kanntest, war, sie wegzu­
schenken cin Mcnfchcnherzen, die sie freudig 
annahmen und einen Wiedechall deS Ber« 
stnndnisseS gewähren wollen. Dafür nimm, 
Du v?rklArter, den späten, allzu späten D^iuk 
der Welt in Deine Ruhe. 

Das Publikum spendete viel und reich­
lichen Bvifall, insbesondere nach der Richt-
platz-Szene. Danez und die übvcgen Dar­
steller wurden stürmisch vor den Borhang ge 
rufen. 

F r i e d r i c h  G o l o b  

Tanzabend Erna Kovae 
in Seift 

Die Cillier Tänzerin Frl. Erna Aova? 
veranstaltete a>m Mittwoch, den 15. d. M. 
im Stai'tt'heater in Celje ihren zuzeiten 
Kunsttanzabend in der Saison 1!)27/2^. 
Aufier drei Nu-nl.mern, welch« die Tänzerin 
bereits auf ihrem ersten ^izabend aus­
geführt hatte, umfaßte das Programm 
neue Tänze ails dem Bereiche der ern­
steren und leichten Tanzkimst. 

Neuerdings erwies sich, das; Frl. Kovv.S 
vornehmlich dnS leichtere Genre „steht". 

In ernsteren Nlimnler^ ^ besonders in 
Tschalikowskis „Ehanson triste" — befrie­
digte sie zwar techn^ch, es m<migelte aber 
an Vertiefung, mit welcher die Tä,i^erin 
das echte innere Erleben ausdrücken soll. 
Im leichteren Genre hatte sie Erfolg be­
sonders mit Strauß' „Libelle", mit dem 
russischen Motiv ^Anjuschka" von Sieiner» 
Virag un^ mit der Stilisierung des mo­
derigen Jazz in zwei Nvmmern. Tie Tän­
zerin besitzt Rv»«tine, Temperament und 
ein unverkennbares Talent. Sie befindet 
sich lfreildch erst in der Entwicklung, die 
ilhre Kunst gewiiß noch erheblich vertle'sea 
und ausbauen wird. 

Die kleilne Schülerin des Frl. KovaS 
Tatjana Mravljak trat mit ihrer Leh­
rerin in einem liebliclien Volksliedinotio 

auf. Die Kleine tanzte mi-t einer Anmut, 
Temperament und Präzision, die bei einem 
Kiivde geradezu bezaubert. Iawshl der 
Lchrerin als auch der Schülerin gebührt 
ungeteilte Anerkennung. 

Die AMtlMe waren appart und dem 
Tanzstil entsprechend. Der akademische 
Maler Herr M. Mo die besorgte eine sehr 
gut geglückte, ltellenwe'^ise recht originelle 
Inszenierung. Am Klavier begleitete Herr 
F. Vondrate? diskret und Präzise 
Zwischen den einzelnen Tanznummern spiel 
te das V on draSe k-Quartett. Das Thea« 
ter war f-iir die Eillier Verhältnisse gut be' 
sucht und daS Publikum sparte nicht mit 
Beifa-ll. R. P. 

-i- Musikalische Notizen. Laut Wiener 
Blättern findet die Mvuer Erstauffj'chrung 
d e r  n e u e s t e n  O p e r  v o n  R i c h a r d  S t r a u ß  
„ T i e  ä i g v p t i s c k i e  H e l e n a "  m i t  M a r i e  Z e r i t -
za in der Titelrolle cim 7. Juni cm der 
Wiener Staiatsoper statt. — Generalmusik­
direktor Clemens Krauß vom Frankfurter 
OperiHauS, der schon früher eine Zeitlang 
an 'der Mener Oper gewirkt hat, tritt mit 
Beginn der näMon Saison als erster Ka­
p e l l m e i s t e r  w i e d e r  i n  d e n  V e r b a n d  d e r  W i c  
ner Staatsoper ein- Vor ihrem Abschluß 
stehmi auch die Verhandlungen mit Furt« 
wängler, ^r, wie Richard Strauß, in der 
nächsten Spielzeit an der Wiener Staats» 
oper als Gast eine Reihe von Opern dirt^ 
gieren soll. -» Am königl. Theater in Brüf^ 
sel wurde Mc>ax Schillings Oper „Mon-
na Lisa" zrim erstenmal in französischer 
Sprache auf>gefi'chrt; die Zeitungen sind 
einmüdi^ in der Anerkennung des vom Pu­
blikum nvit stärksteiin Beilkall aufgenommen 
nen Werks. — In Berlin feierte Frederi«. 
Lamond, der hervorragende Pianist u. 
bedeutende Beetibovenspieler, Gatte der 
Irene Triesch, jüngst seinen 60. Geburts­
tag. — Im letzten großen Kon.^rt des 
M'^kikvereins in Düsseldorf gelangte das 

n e u e n t d e c k t e  c - M o l l - R e c i u i o m  v o n  H a y d n  
zu er'folgreicher Uraufführung. 

Hlnlte, Mtttvvch MM letzten Male der Film: 
der NatinschöWheitNl: 

„Der heilig« Berg'' 
Vorgeführt in der Re^ des Verbandes de? 
Klilturvereine. 

Ab TonncrStag, den 2Z. Feber flelangt einsr 
der besten und stärksten MoSj»uchm»Filme zar 
Vorführung, und Mar: 

„Weib, ergib dich!" 
Ein rcnnantisches Drama auS Rußlands -»e?-

gancfmen Tagen. Zareicherrschaft, Revolution, 
Tmigrantentum. Liebe — alle diese Saiten, 
die in je!>em A^inok-sucher so leicht mitreißen­
de Empfindungen wecken, wurden hier von der 
R e g i e  i n  d i e  H a n d l u n g  v e r k n ü p f t .  I v a n  M  o ? -
l u h i n, der erklärte Lreblinq der Kinowelt, 
krviort in diesem achtaktigen Film eine auk-rfl« 
wShnliche schöne Rolle mit gewohnter Meister­
schaft. 

Radio 
DonnerSttig, 23. Feber. 

Wien (Graz), 19 Uhr: Französischer 
SprcrchkurS für Vorgefchrittene. — 19.^: 
Wagners Oper „Tannhäufer". — Preßburg, 
19. IN: Konzert. — ,^greb, 17: Nachmit-
taigskonzcrt. — 19.3f): Prager Sendung: 
Sinfoniekonzert. — Mailand, S1: Catala« 
n-iS Oper „Wally". — Prag, 17.50: Deut­
sche Sendung. — 19.30: Sinfoniekonzert. 
— Daventry, 20.15: Schumannsche Musik. 
^ 23.30: Tanzmusik. — Stuttgart, 20: 
Schiller-Zyklus: „WallensteinS Lager" und 
„Piccolomini". — 23: Tanzmusik. — Frank 
wrt, 20.15: Beaumarchais' Lustspiel „Fi­
garos Hochi^zeit". — Brünn, 18.10: ?^ut-
sche Senidung. — 19: K. BeneS' „Komödie 
der Liebe". — Berlin, 21: Rosequartett. — 
^2.30: FunktanHswnide und Tanzmusik. —» 
Budapest, 19: Opernübertragung auS dem 
Theater. — 22: Zigeunermusik. — War­
schau, 20.30: Estbn'isches Kon^rt. — 22.30: 
TanMuftk. — Paris-Eiffel: 9.30: Kon­
zert. 

Aus Selit 
c. Todesfall. Am 19. d. M. starb Tr. 

no v l j e  b e i  C e l j e  d i e  B e s i t z e r i n  A g n e s  P i «  
lih im 65. Lebensjahre. R. i. p.! 

c. Haushaltungskurs an der UmgebungS« 
Volksschule. An der UmgebungSvolksschuls 
wird derzeit ein HauslhaltungskurS abge­
halten, der c,m 3. März abgeschlossen wird. 
Nach Beendigung des Kurses wird eine 
Ausstellmig der Arbeiten veranstaltet wer­
den. 

c. Veranstaltung des AeroNubS. Der 
Aerokluch in Celje veranstaltet am 10. März 
im „Narodni dom" sein erstes Fest unter 
dem Protektorate des Bezirkshauptlnanne-; 
Herrn Dr. .Hubad und des Stadtkomlmm-
d a n t e n  H e r r n  O b e r s t e n  P u r i ö .  

c. Festnahme eines FahrradmarderS. 
V o r  e i n e r  W o c h e  w u r d e  H e r r n  G o r e -
njak vor seinem Geschäfte in der König 
Peter-Straße ein Fahrrad entwendet. Am 
20. d. M. wurde nun der Fahrradmarder 
zufällig erkannt und in der Stcidt festge-
nomnien. Der Festgenommene ist der 23 
jähr ige Arbeiter Valentin Matlo aus Lret. 

Kino 
ttröker vwklro,') 

Bis einschließlich Mittwoch, den 22. d. M. kier 
Fanamet-Film: 

„Lia, die Hascndirne" 
mit Lia de P u t t i, Louis M o i a n und 
lob M u l h a l l in den Hauptrollen. Ein Stiick 
aus dem Leben einer Hcifendirne, voll stark dra­
matischer Effekte. 

Ab Donnerstag gelangt der P at - und P a' 
tachon - Schlager: 

„Don Ouixote" 
jur Borführung. !ter große Pat spielt den Ritt-^r 
von der traurigen Gestalt, der kleine Pntachon 
seinen getreuen Kumpan. Dieser wird 
der «"'» Geschäft werden. 

Witz nnd Humor 
Ueberzeugt. 

„Daß ich ein Dichter bin, weiß ich. Gott 
sei Dank kann ich es mir erlauben, den an­
deren Leuten den Beweis schuldig zu blei­
ben." 

Unterricht. 

Lehrer: „Kohn, was geivinnt der Mensch 
vom Schaf?" 

Kchn: „Die Wo-lle." 
Lehrer: „Was m>acht man aus der Wolle 

na? Weißt du es nicht? 
na, aus was ist denn dein Rock gemacht?" 

Kohn: „Aus alte Hosen von mein Ta-
teleiben." 

Unter Schriftstellern. 

„Hast du dein neuestes Feuilleton schon 
eiWerercht?" 

„Ja!" 
„Rekonliualldiert erpreß?" 
„Nein. Nekomnmndiert habe ich es einge­

schickt — „ei^preß" werde ich es vielleicht 
zurückbekonlimen. 
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Vvlk5H»fir tsekAst 
Bau twer zw»«en voppel-

getelfisen Voh«Itnie 

Lekanntttch verfügt Jugoslawien qcqen-
wäctig über ein^ einzige doppclgeicisige Li­
nie, nämlich über den durch uns».r König­
reich führenden Teil der Hauptlinie der ehe­
maligen Cüdbahn, die Ltrecte St. 
ribor—Ljubljana—Nakek. Im Sinne des 
im i^^orjahre von der Regierung ausgestell­
ten BahnbauProgramme'Z hat u. a. auch der 
Susbau der .s^uptverkehrsader Jugosla­
wiens, der Strecke Zidani most—Zagreb— 
Beograd zu einer doppelgeleisigen Bahn zu 
erfolgen. 

Vorläufig kommt der am meisten belaste­
te und auch am schlechtesten gebaute Teil 
von Beograd bis Novsla, der sich aus einer 
Reihe von Lokalbahnen mit schwachen: Un­
terbau zvsalnmenscht, an die Reikie. Spätc'r 
soll der zweite Teil von Zagreb bis Zidani 
most folgen, während das Zwischenstück Za­
greb—Novska bereits aus zwei Bahnen be­
sieht, von denen die eine über Sisak fehema-
lige Südbahnlinie) und die zweite über Du-
goselo führt. Die Entfernung ist nahezu die 
gleiclie. Die Tugoselo-Linie soll verstärkt u. 
für den Schnellzugsverkehr eingerichtet wer­
den, so das; ein Teil der Züge über Sisak 
und der andere über Dugoselo geleitet wild, 
um die erstere Linie zu entlasten. Wenn sich 
im Laufe der Zeit die Notwendigkeit her­
ausstellen sollte, die eine oder andere di^'ser 
Zwischenbahnen nkit dem zweiten Geleise zu 
oersehen, wird dies später einmal gescheh.'n. 

Dieser Tage fand die kommissionelle Be­
gehung der Strecke Novska—Brod statt. Mit 
den Anrainern wurden im grossen und gan­
zen bereits die nötigen Vereinbarungen ge­
troffen, UNI einen mehrere Meter breiten 
l^eländostreifen längs der Bahn zwecks Le­
gung des zweiten (Geleises zil erwerl^en. In 
den näckisten Tagen folgt die Besichtigung 
des zweiten Teiles von Brod bis Beogra'd. 
Meichzcitig werden auf der ganzen, für die 
Legung des zweiten l^eleifes in Betracht 
kommenden Strecke die kleinen Stations­
flaggen vergrößert und für einen modernen 
Verkehr eingerichtet werden. Mit den Arbei 
ten wird bereits in Bälde begonnen werden, 
fodast zu hoffen ist, dast die doppelgeleisige 
Strecke Novska—Beograd in etwa einem 
Jahr wird fertiggestellt werden können. So 
wird wenigstens von den maßgebenden Stel 
l'M versichert. 

Der WewmaM 
W. Z a g r e b, 21. Feber. 

Auf dem Zagreber Platz ist die La­
ge im allgemeinen unverändert. Das Ae-
fchäft stagniert. In den Preisen sind kei­
nerlei nennenswerte Aenderungen einge­
treten. 

Vom dalmatinischen Markt 
wird über schwaches Geschäft geklagt. Auf 
den Inseln Hvar und Ms konnte sich in 
Weinen etwas gröhere Umsatztätigkeit ent 
falten. Für Rotweine zeigte sich in der letz 
ten Zeit etwas regere Nachfrage, während 
Weißweine vernachlässigt liegen. In den 
Preisen traten keine bemerkenswerten Aen 
derungen ein. Je nach Qualität und (Ge­
biet zahlt man 33 bis 48 Dinar für Wcif;-
weine, 33 bis 45 für Opolo und 33 bis 43 
Dinar für Rotweine. Für bessere Sorten 
13—14 Grad Rotweine werdc^i 700 Di 
par pro .Hektoliter verlangt. 

Auf dem Beograder Platze war 
das Ausgebot reichlich. Auch die Zufuhren 
aus der Umgebung find reichlich, wogeg.'n 
die Nachfrage nur schwach einsetzt. Die Ur­
sache liegt in der Geldknappheit. 

Aus Vrsac wird gcinieldet, das; die 
1V27er Ernte insgesamt im dortigen .<-ire:s 
1356 Waggons Wei,r ergeben hat. Ende 
September waren noch 414 Waggons alte 
Vorräte. Bis Ende Dezember wurden i)-0 
Waggons, im Jänner 150 Waggons vc!r-
kauft, sodaß die Vorräte derzeit mit 1210 
Waggons beziffert werden. Jin allgemeinen 
ist man mit dem Umsatz zufrieden. Falls 
sich das Geschäft im gleichen Umsatz weit-'r 
entwickelt, dürften bis zur neuen Ernte 
die Vorräte abverkaust sein. In der letzten 
Zeit herrscht etwas stärkere ??achfrage nach 

deffen sich etwas besserte. Wie verlautet, 
liegen größere Aufträge seitens ausländi­
scher Interessenten auf billige Weine vor. 
Allerdings sollen die Aufträge mit 3.?.^ Di­
nar limitiert sein. Die Vorräte in diesen 
Weinen um etwa 9 Grad, deren Preis 
noch vor kurzem bei 3 Diar notierte, sind 
heute stark gelichtet, da die Ernte in min­

deren Weinen sehr gering war. Derzeit 
notieren Weißweine 9—10.5 Grad 3.50 — 
4, 10.5 bis 12 Grad 4 bis 4.5s> Dinar, Rot­
weine (.Äadarka) 9 bis 10.5 Grad 3.i')0 bis 
3.75, 10.5 lis 12 Grad 3.75 bis 4.25, Othc!l-
loweine 10.5 bis 12 Grad 3.50 bis i Din. 
Sortenweine stehen weniger in Nachsrage. 
Der Preis dieser Weine bewegt sich zwi­
schen 5 bis ki Dinar pro Liter. 
In M o st a r fand am 17. d. eine 5^on-

ferenz der Weinbauern stvtt, in welcher 
über die Kreditc: bezw. deren Verteilung 
auf jene Gebiete gesprochen wurde, die stark 
durch Weinschäden gelitten haben. Es wur­
de festgestellt, daß im Mostarer Kreis 70?l;, 
in LjubuZ W?; und im Slovackaer Kreis 
50?z der Stöcke vernichtet wurden. Da der 
Weinbau im Mostarer Kreis am stärkst'.'n 
entwickelt ist, sei es nur gerecl)t, das; Mo-
star einen Kredit von elf Millio­
nen, die übrigen kreise 7 Millionen Di­
nar erhalten. Weiters wurde auch 
g e s o r d m t ,  d a ß  d i e  a i n e r i k a n i s c h e n  S t ö c k e  
mindestens 10 Jahre steuerfrei seien, zumal 
sie erst nach fünf Tagen einen Ertrag ali-
werfen. Es wurde sodann ein llgliedriger 
Ausschuß gewählt, der die Inkraftset­
zung der neuen Verordnung, die jel)t oh­
ne Mitwirkung der Weinöaukreise im Land 
wirtschaftsnünisterium ausgearbeitet wird, 
verhindern soll. In einer Rcselution, die 
auf dieser Konferenz ausgearbeitet und an­
genommen wurde, heißt es: „Die Weinbau­
ern der Stadt Moslar haben auf ihrer ^ton 
ferenz beschlossen, daß wegen Erneuerung 
der durch Schaden zum Teil vernichteten 
Weingärten eine Organisierung der Wein­
bauern erforderlich ist. Zu diesem Zwecke 

wurde ein Ausschus^ gewählt, der diese 
Organisation durchführen wird und provi-
forisch bis zur Wahl des ständigf'n Aus­
schusses die Interessen der Weinbauern 'ler 
treten und in allen Fragen, die sich auf 
den Weinbau der .Herzegowina beziehen, 
entscheiden wird." 

Au f dem österreichischen Markt 
entfaltete sich kein nennenswertes Geschä't. 
Die letzten Jnsolven.jen, zu denen vor e'-
nigen Tagen eine neue grössere.Zahlung^?-
»einstellung auf dem Wiener Platz kam, ha­
ben den Markt stark beunriihigt und eine 
gewisse Nervosität ausgelöst. Sowohl sei­
tens der Käufer wie auch der Wareneigner! 
wird größte Zurückhaltung an den Tag 'ge­
legt. Die Preistendenz ist fest. 

X Stand dkr Nationalban? vom 15. d 
(in Milliionen Dinar, in den Klanilnern i i 
der Unterschied gegenüber der Vorwocl)?). ^ ^ 
Aktiva. Metalldrckung 419.8 (—2), Dar-« ^ ^ 
lesjen auf Wertpapiere 15!)s>.4 (— 17 7), 
Saldo verschiedener Rechnnnge^n 884.2 (— ^ 
14.9), Passiva. Banknotetruinlauf »i01.7 

7<).8), Forderungen des Staates'31 l.l^ 
t^..5), verschiedene Verbindlichkeiten in 

Giro- und anderen Rechnungen 107(?.1 
23.4). Bilanzsrilnme Y..351. Eskomptzins-
fuß 65^, DarlchcinszinSsuß 8!^Z. 

X Falsche, jeder Grundlage entbehrende 
Gerüchte werdeu in letzter Zeit im Zusain-
menhange mit einigen in Zahlungsschwierig 
keiten geratenen Firmen über vollkonunen 
einwandfrei dastehende Geschästshänser aus­
gestreut. Da nun solche Gerüchte den betref­
fenden Firmen leicht einen enormen Scha­
den verurfachen, hat man sich mit Recht ent­
schlossen, gegen die Schuldigen niit allen ver 
si'lgbaren Rechtsmitteln vorzugehen. 

X Eine wichtige Wurenbörsenkonserenz 
der mittel- und südostcuropäischen Staaten 
ist für Donnerstag, den 23. >d. naicki Preß­
burg einberufen. Es bankielt sich darum, die 
nötigen Vorbereituugen für die Mitte April 
in Prag stattfindende .Hauptkonferenz zil tref-
f<^n. Bor allen: wird getrackitet, einheitliche 
Regeln für die Waren!^ertnnlg im Rekurs-
verfa'hren auik.zuftellen und das so-genannte 
Dona'.'iübereinkonrmen zn treffen, wonach die 
(''e''rl)äfte an den Börse,: für laichnnrtschast 

Staaten nach gcmeinsaiTN'n .cht-
linien abgewickelt w^'rden solle::, vor allem 
im Roggen- und Au^, soüen 
Vorschri'ten hinsichtlich der Dur'? 'ühruni 
von Entschndungcn d?r B^^rs^ns 'cdzgerich-
te lim Auslande ausgearbeitet wci^en. 

X Rovisoder Produktenbörse vom 2^. d. 
Mais: Baekaer u. syrmisn/er 2^5—2.'.2.50, 
per März-Avril 255—2i>2.5l^, Banater Pa­
rität Vr^ac 2.^^2.5)0^257.50, per Mär^z-April 
2.^^—2i'>2..'L>. — Die übrigen Artik l blieben 
unveräicd-'rt. — Tendenz unverändert. — 
Umsätze: Weizen 3, G.'rste 1, Mais und 
Mehl 0 Waggons. 

-llZ  ̂ . .. 

Sport 
: Rapid — GAK. Rapid mußte leider sein 

Gastspiel in Graz gege:: GAA. und die 
Straßenbahner wegen des sonntägigen Mei-
sters6)aftsspieles gegen SK. Ptuj absageu. 

: Im Olympischen Skilauf tiber 18 Km. 
erzielten unsere Olyinpia-^andidaten nam­
hafte Ersolge. Staatsineister JoS^ko I a n-
« a besetzte den 25., K l o s n t a r den 38., 
Jng. Janko IanZa den 39. und 41. Platz. 
Jan^a überholte u. a. den deutschen Mei­
sterfahrer Neuner, die Tschechoslowaken Pur 
kert und Buchbergcr und den Skimeister der 
Schweiz Eidenbenz. Weit hinter unsecer 
Mannschast passierten die Franzosen, Japa­
ner, Ungarn, Canadier und Amerka::er das 
Ziel. 

: Im Militärskilanglauf, der vergange­
nen Sonntag in Kranjska gora zur Durchsiih 
rung kam, beset'.te Leutnant ^ o r b a n 
aus Maribor den dritten Platz und erhi»:!t 
als Ehrenpreis ein Paar .Hikory Skier. 

: Sondcrzuz zum Lä. dermatch Oester­
reich - Jugoslawien. Die Zagreter „Novosti ' 
arrangierten eine Expedition zum Sonder­
match an: i?. Mai nach Wi"n mittels Son-
derzuges und verlautbart.u nachstehende 
Einzelheiten: Der Sonderzug verläßt Sanis 
tag abends Zagreb und wird zirka 6.30 Ulir 
früh in Wie.: eintreffen. Nach dem Bad in: 
Dianabad Rundfahrt durcl) Wien. Uni 2 Uhr 
begeben sich nachher die Teilnehmer ans die 

W 

Olympiasieger im Eisiunstlauf. 

v'he 2>arte und um 9 Uhr abends 
fahrt. Tie Gcsa'r-lanslagen betragen ab ,'.a-
greb genau ^1250 Dinar. Anmeldung'« 
werden im Rc'febu>'o „Pi'tnit'^, Zagr.'b, 
Jela<^i<^ev trg f., enigegengenommen. 

: TenZlis nzäh.cr.i, der Liympiade. Die 
offi.ziellr<n Mcisterschasten dcs Internatio­
nalen Lawn-Tcnnls-Verb^ndes, die an 
?telle des Olympischen Tennisturnier^? zur 
Austragung kommen werden, wurden für 
den 7. bis 11. Juni festgesetzt. Als Aueitra-
gungsorte sind Scheveningen und Nordwijk 
in Aussicht genommen. 

: Sch.veden siegt über Dänemark. In Ko­
penhagen kau: ein Ringkampfmatch zwischl.:n 
Schweden und Dänemark zur Austrag:lng 
das von den schwedischen Ringern mit 4:3 
Punkten gewonnen wurde. 

HlstorWer Kalender 
Samstag, den 18. Feber. l51l',: Martin 

Luther gestorben. — 1587: Maria Stuart 
enthauptet. — 1631: Kaiser Ferdinand 
setzt Wallenstein ab. — 1700: Einführu:lg 
des Grcgorianis6)en Kalenders bei den 
deutschen Protestanten. — 1313: Lützow er« 
läßt den Ausruf zur Bildung dcs Lützo-
wer Freikorps. — 1814: Napoleon schlügt 
die Verbiindeten bei Mo::terau. — 18.'.)3: 
Attentat des Schneiders Libenyi gegen 5?ai 
ser Franz Josef !. 

Sonntag, den 19. Feber. 1473: Köper-« 
nikus geboren. — 1810: Peter Mayr, der 
Wirt an der Mahr, von den Franzosen er< 
schosien. — I8ti1: Aufhebung der Leibeigen 
schast in Rußland. — 1913: Der mexikani­
sche Präsident Madero und seine Minister 
werden gesangengenommen. 

Montag, den 2l). Feber. 1790: Kaiser 
Josef 2. gestorben. — 1810: Andreas Ho­
ser erschossen. — 1871: Erste Sitzung des 
deutschen Bundesrates. — 1878: Joachim 
Pecci wird zum Papst gelvählt und nimmt 
den Namen Leo 13. an. — 1913: Rumä« 
uien und B:l!gariett nehmen die Vermitt-< 
lung der Großmächte an. — Der ehemali­
ge lnexikanische Präsident Madero wird 
hingerichtet. Huerta wird Präsident. 

Dienstag, den 21. Feber. 1515: Kolun:, 
bus gestorben. — 1Ö30: Kaiser Karl 
zum röulischen Kaiser gekrönt. Letzte Kai« 
s'.^rkrönung durch den Papst. — 1613: 
Thronbesteigung der Romanows in Nuß­
land. — 1897: Die Mächte bombardieren 
^'.reta. — 1919: Ministerpräsident Kurt 
Eisner ermordet. 

üttwoch, den 22. Feber. 1440: Ladis­
laus Posthumus gestorben. — 1766: Loth^ 
ringen kommt an Frankreich. — 1782: 
Papst Pius 6. besucht K'aiser Josef 2. in 
Wien. — 1828: Russisch-persischer Friede 

Turkmantschin. 
Donnerstag, den 23. Feber. 174<i: ^zi^ 

serin Maria Theresia gründet das „The-
resianum". — 1823: Die Ueberreste An­
dreas Hofers werden in der Franziskaner^ 
kirche zu Innsbruck beigesetzt. 

Freitag, den 24. Feber. 1500: Karl 
röu:isch-deutscher Kaiser, geboren. — 1527: 
Kaiser Ferdinand 1. znm König von Böh­
men gekrönt. — i5d2: Papst Gregor 13. 
verbessert den Julial:isct)en 5^alender. — 
1818: Ausbruch der Feberrevolution in 
Paris. Zweite Republik. — 18ti7: Der er-

Reichstag des Norddeutschen Bundes 
zusammen. — 1^91: Verlautbariing 

j der Verfassung der „Vereinigten Staaten 
von Brasilien". 

Au»»ekno?«jon un«i «insonljsn 

./Vame Äe/' 
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MfttNSlVlMtt 
Ewige SeemeUen südlich von der Insel 

Vornholm i'st man in etnx» 80 bis 100 Me­
ter Tiefe aus dem Grund der Ostsee aus ei­
nen mächtigen FSHrenwald gestoßen, dessen 
angeschwemmte Baumstämme braun und 
steinhart find. 

Da» Hotel de Paris in Monte Carlo hat 
einen Jahresumsatz von 17 Millionen — 
und zahlt dabei keine Steuern. 

Ter amerikanische Geschäftsmann klopft 
beim (Eintreten in daS Geschäftshaus oder 
Büro nicht an, noch sagt er ^Guten Tag" 
oder „Auf Wiedersehen". 

Der Bruder Clemenceaus starb dadurch, 
daß ihm ein Te«nisball gegen den Magen 
flog. 

Auf eine Zigarette, die sich selbst in 
Brand seht, wenn man ihr Oberteil reibt, 

hat in London ein findiger Geschäftsmann 
bereits i« verschiedenen Ländern Patente 
genommen. 

Bor kurzem wurden 5<X) Kilometer von 
Bombay entfernt entsetzlich abgemagerte 
schiffbrüchige gefunden, die 13 Tage auf 
einer Tonne im Meere zugebracht und un« 
sägliche Qualen aliSgestanden hatten. Etli­
che waren bereits tot. 

In Chemnitz in Sachsen wird von dem 
Dresdner Zirkusdirektor Stosch-Sarassani 
aus 25.000 Quadratmeter Fläche ein 22 Me­
ter hohes »Wunderwerk moderner Zirkus­
architektur" gebaut. Die Kuppel soll 420 q 
wiegen. Durchmesser: 72 Meter. Auf acht je 
20 Zentner schweren Mannesmann-Masten 
ruht das Dach. 

In den Godwill-Werken in Kansas ist ei­
ne Arbeiterin angestellt, die kürzlich ihrc»i 
lM. Geburtstag feierte. (Mehr kann :nan 
nicht verlangen!) 

Der vor 40 Jahren aus tzeldburg nach 
Amerika ausgewanderte Handwerker G. 
Meister feierte kürzlich zum 100. Mal sei­
nen Geburtstag. 

Kürzlich wurde in Moskau ein .Gehirn­
museum" errichtet, dazu bestimmt, Gehirne 
großer Männer aufzunehmen. 

Bei Wilhelmshaven trieb Anfang Jän­
ner eine von sieben Kindern besetzte Eis­
scholle ins Meer hinaus. Um halb 12 Uhr 
nachts wurden die Kinder durch einen zur 
Hilfe herbeigekommenen Dampfer gerettet. 

Eine 4üjährige, von einem Arzt geschie­
dene Frau Adamatisch in Wien spielte tags­
über pflichtenstreng die Sekretärin der Wirt 
schastlichen Organisation der Aerzte und 
nachts die ausgesprochene Lebedame. Trotz 
guten Gehalts unterschlug sie Riesensum­
men. Ihre beiden Töchter im Alter von 22 
nnd 24 Jahren begleiteten die Mutter nächt 
lich. 

In versto (Italien) sprang die 20 Jahre 
alte Maria dt Aofso, weU sich ihre Eltern 
einer Heirat mit ihrem Geliebten widerse?» 
ten, drei Stock hoch aus dem Fenster, in» 
dem sie ihrem ßteliebten ein Abschiedswort 
zurief. Der Geliebte wollte sie auffanG« 
und wurde erschlagen; sie lebt. 

In Paris erschien ein in napoleontsche 
Uniform gekleideter Mann mit Zweispik, 
die Rechte im Brustlatz. Er schrie: „Gebt 
Platz! meine Truppen erwarten nnch ttuf 
dem MarSfeld!" Der Geistesgestörte wurbt 
festgenommen. ' 

Das Equitable-Gebäude, ein Rewyorter 
Wolkenkratzer, ist von 12.000 Menschen be­
wohnt. Er ist mit seinen 37 Stockwerken ei­
ne Stadt für sich, die täglich von 127.000 
Menschen betreten wird. Aus diesem Rie­
senhaus, das 5000 Fenster und 10.000 Tü­
ren hat, werden täglich 63 000 Briefe emp­
fangen und 88.000 abgesandt. 

Kleiner /^nreizer 
Derfchtedenes 

Vrotatseid« für Tanzkleider um 
88 Dinar bekommt man bei 
Trvin. Glavni trg l?. ^<12 

Äu vermletm 

Kvllpkere! 
die beliebte 

Handarbeit für Teppiche und 
Pölster. Grohe Auswahl mo­
derner Muster und allen Zuqe-
hörs b. C. Büdefeldt, Maribor, 
GoSpoSka ul. 4—Ä. 2V70 

Moderne Bordruckerei richtet 
billigst ein Samuel Leopold, 
Genta 11. 22 l9 

SliS» wird in gute Pflege ge­
nommen. Tattenbachova ulic.i 
16/S, Ztolenc. 2W8 

^^ngschmaus, Tscheligi-Bier, 
Luttenbevger, Pickerer, Musik. 

Hotel ^Maribovski dvor". 2.'Z13 

ÄU »ouftn Mwcht 

ki»d«ri»age«, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Bald 10" an die Verw. r 

Saufe Antiquitäten» alt« Mi^ 
bel verschiedener Att. alte 
Kleider und Tchuhe usw. Marm 
Schell, KoroSka cesta 24. .Z7s> 

Brotkarren, zweiräderig, mit 
geschlossenem Kasten, kauft so« 
foil RobauS, KoroSka resta A. 

2339 

Will»^astanien, sehr starke, ge­
sunde Setzlwge, werden gekault 
Adr. Verw. 2I?3 

Gebrauchte Rohhaarmatraj^e« 
und Kück^nspeiskasten z. kauscn 
qesucht. Adr. und Preis in ^er 
Verw. hinterlegen Nr. „444-. 

Wohnung in der Herrengasse, 
drei, ev. vier Zimmer, ttüche, 
Dienstbotenzimmer, Badezim­
mer, sosort zu vergeben. Anzuf. 
Berw. 

Trockene Magazlnsräuutlichlci-
ten g^genül«r Hauptbahnhof 
sind soiort zu vergeben. Anfr. 
Aleksanorova cesta 41. 8Z41 

Sonniges Zimmer mit oder 
ohne kdüchenbenützung, auch 
leer, sofort zu vermieten. Adr. 
Zjerw. 23tv 

^ön möbl. Zimmer im Zen­
trum der Stadt sofort preisw. 
zu vermieten. Adr. Beriv. 

229S 

Möbl. Zimmer mit 1 »der 2 
Betten zu vermieten. Stolna 
ulica S. 2329 

Meinstehende Frau nUt schö­
ner, reiner Wohnung sucht sur 
1. März solides Fräulein od.'r ^ 
st>lide, alleinstehende Frau als ^ 
Mitbewohnerin. Wildenraln?»'-' 

jeva ul. 15/2, 6. Ä23 

ädchm für «lles, mit guten 
Zeugnissen, das kochen kanil, im 
Zimmerausräumen perfekt, eyr 
lich, peinlich rein u. ordnungs­
liebend ist, sonst alle häuslichem 
Arbeiten auch Waschen und Bü­
geln vollkomnien versteht und 
auf Dauerposten reflektiert, 
zu kinderlosem Ehepaar in klei­
ne neue Villa in Maribor ^um 
1. März ^sucht. Eehr gnl^r 
Lohn und Behandlung wird zu» 
gesichert. Adr. Verw. 2051? 

Lehrjlmg« mit auter Schulbil­
dung, der deutschen, stowenisch. 
Sprache mächtig, wird aufge­
nommen bei Kaufmann l'l 
Preae, Rogatee. 

Schaffer, verheiratet, der nüch­
tern und tüchtig ist im W^in^. 
Obst- und Ackerbau, findet An« 
stellunq. Anfrage Villa 
gant, Bistrica. 231» 

Kinderfräulei«, der deutschen 
Sprache mächtig, wird gesucht. 
Offerte mit Lichtbild und 
haltSansprüchen an Apoth-^ksr 
A. Margulit, KriZevci bei Za­
greb. 

DeNorm Sefunben 

lkin Wolfshund zugelaufen. An 
lufragen Iezdyrska ulica 

Nöte. 234« 

5gV Dinar Velohnung dem 
Finder einer Krawattennadel 
mit Perle, welche IS. d. mit­
tags in der Aleklandrova cc-
sta verloren wurde. Nadel lst 
abgebrochen. l5vent. Mitteilun­
gen an d. ^emaltung unter 
.2132" 213? 

Tonaukarpfen, Hechte, Fogasche, 
^l^ille, neue Salzheringe. Lil-
lierherige. Russen. Cardinen so­

eben eingetroffen. 

fisckksus 5ck«sd 
nur GregorSiSeva ulica Nr. 14 

(Schillerstraße). 173S 

Äu mieten gesucht 

Äu verkaufen 

Hühnerfedern» färbig, Dinar 15, 
.tzühnerfedern. weiß, Dinar 25, 
Gänsefedern, grau, Dinar »«g, 
Gänsefedern, weist. Dinar 100 
per Kilogramm. EkSportna 
druLba MatheiS, Cuppanz in 
dnlg. CvetliLna ulica 18. 

Rcalschulprofessor sucht mit I. 
März ein schi>nes Zimmer wo­
möglich mit Kost, ev. auch l n 
der Peripherie. Schriftliche An 
träge unter „2312" an die Bw. 

2312 

Stellengesuche 

Gute Kitchia, tüchtig in !>er 
Wirtschaft, wünscht daui^rn)e 
Stelle. Zuschriften an die Bw. 
unter „Ehrlich". 2336 

in ßß«ng« »u k»d«n 

in «tOs vssuvrEl „Union" (Lütr), 

Verkaufe Elektromotor, 10)4 
PS., Drehstrom, 380. Adrzsie 
Verw. 

Grammophone. Koffer- und 
.?>aubenapparate, Platten neu 
ester Ausgaben preiswert anch 
gegen Natei,Zahlung zu haben 
bei VorSiL. V^bl^nova ul. 19/1. 

23?4 

Prima Süftheu zu verkaufen. 
Anfr. Kanzs>»s <?cherbanm. 

?3M 

Traber-Pferd wird gegei^ gute 
Melkkuh umgetauscht. ?snsi""i. 
Verw. 23'^1 

Gärtner, 32 Jahre alt, ledig, 
guter Fachmann mit guten 
mehrjährigen Zeugnissen, sucht 
ständige Stelle als Gärtner. An 
tritt 1. März. Gefl. Offerten 
unter „Tüchtiger Gärtner" an 
die Berw. 2342 

Galdakontistin mit Praxis, al­
ler Kanzlei'nbeitcn fähig, mit 
deutschen, slowenischen und 
kroatischen Sprachkenntnisssn, 

sucht Anstellung. Gefl. Anträ­
ge unter „Saldakolitistin" l?n 
die Verw. 2339 ! mit guter Garderobe 

Kattoffel 
kaufe jedes Quantum. Anträge mit Preisangabe 
an Ivan Feuer, Delikalessenhandlung, Zagreb, 

Äg Kralja Tomislava 13. 2275 

Vrüsserer Um5»t2k Prek-Lrnleärlxunjx 

> « » t «  u n « >  I t o t H i « !  

4^ K«lo»«en, keine Steine - keine 8ckl«cile - veniU >^scde - keta 
Lclrvelelxeluck »lladel kül V^okarßume desoacler» ru empkekl«» 

H«»« i 
V^sAIzonveise >d 8t«tlon l^ukiko-Lreäiß^e vin ZM' - peo 10V k» 
von 20)0 kx »ukvttrt«. tr»nko s;e»tellt >G'— » „ « 
im l)et«ll. »d I^xerpistr, ir»nko tt«u» gestellt HG»— ^ 1^0 „ 

klliuptvertretunsx: 

voi. Luttin, ßsaridor 
külo: LinltHrjev« ul. i 
l.»xes 7el. 400 

fttlsl-Veriisuf: ». Xrvli»«»' >i» »In, ttol?- utick 
!<0t,lenkan(jlunk?. (^rtomlrvvs ul. 6» neben 

Osstksus ,'I'r»n5vg2l'' am KSmtner-ZsknIicik. 

l<0klen-ttancjlung: Midi« ^elj»k» cests 4l. 

2314 ^gkl II 90/27 

12. 1928, um 9 l^t,r, tinäet in lmeno 
>kr. 58 bei p 0 äLetrtek, (Zerickt8de2irl< Kvzje, nsci» 
öeäsrk 3ucit ln äen nSck5ten laxen, an Ort uncl 8lette 
eine üktentlicke Verstei^erunx cZer l^iexenZekakten L.» 
2^1. 123, 232 unä 2 3, Q.-ö. lmena, 8tstt, 6. l. 6ss 
ttaus 58 mit cler ^areniiancllun^, 51ilckkgncllunß^, 
^g^siinen und allen (Zsunä8tackspgr2eI1en. darunter 
meiirere V^ein^Arten samt ^utieiiür. LcdSt^unesvert 
303.704 20 Dinar, ^ubeiiür 29 039-57 vinar, kleinste, 
^nZedot 300.000 Dinar. 

Der Vericauk >vjrä Zuerst nacti virtsckiktlicken 
ILintieiten vorgenommen, unä?v^zr in 6 (Zruppen unä 
11 einzelnen QrunästljcI<8par?eIIen 8amt ^ubetiSr. 

Hierauf kinclet cler Verliauk äes xan?en Qrunä-
8tacke8 ^U8gmmen statt unä xilt äer Qrunägati äes 
de8ten Verlcaukes. Oenauere öeäinxunxen sinä tieim 
ke?irk8kxerjckt in vSkreitä äer ^mt85tunäen 
erksitttck. 

Lventuelle ^in8pt'ucl,8reckte xe^en äie /^bkaltunx 
äer Versteißerunx sinä beim unter^eickneten Qerickte 
8pStesten8 SM Versteixerunxstaxe vor Lexinn äer Ver-
steixerunx xeltenä :?u mscben, äs äiese binsicktliek 
äer l^ieß^ensci^akten ?um Lcliaäen äes im xuten 
den ksnäeinäen Versteigerers sonst nicbt medr xel> 
tenä xemackt veräen können. 
.. Im übril^en virä Suk ä>s auk äer ^mtstakel (leg 
Leirirlcsxericktes im Ko^eje anxescklsxene Versteife-
runZseäikt aufmerksam gemaclit. 

vknlno sväiSöe ln Z(o2le» am 5. k^ebruar 1928 

Damen 
Offene Stellen 

Lehriunge, ehrlich, wird gegen 
wöchentliche Bezahlung aufge­
nommen. Tapezierer und 
korateur, Mari bor, RotovSki trg 
Nr I. 23!i7 

Blumen- nnd Gemüfegärtner 
> wird gesucht für eine Kuran-

^ Hektoliter Maschan^^ker-Ap- . stalt in Kroatien. Ständig''r Po 
felmost, Alkoljol, ,n oec- sten. gute Ve-^ahlung. ?!nlrlige 

Anfragen an ?and!?r. an die Verw. unter „j^Iiirau" kaufen. 
<doManhuber. Post TurLin. 

Station ?araj?dlns?e 

Z^dewatme und Damenkahrrad 
verkauft Ia»^c. I?zk?,rs?a usi-
ea v. ?.'z?4 

stalt". 2317 

Reftaurateur für ein kleinere? 
?c^ in Kroatien wird gesucht. 
^Mltion notwendig. Pachtver­
trag günstig. Anträge an die 

werden 
zum Privatkuudenbesuch aufge­
nommen fllr einen leicht aizse^ 
baren Modeartikel. 3000 Dinar 
monatlicher Verdleiist gesichert. 
Antr. an die Berw. unter 
„Kaut'ionssähig". 2Z41 

nul t>ei 

UMMMii Im it. Ii 
Zteile unä k^»Idzteise Ks»xen tie> 
sle» l^lener k'adiikRt. -l^eltlom-
pleit l^in 9 — unl! 7 — (lrtllieker 

?^env. unter „Kuranstat". l VelliAufspreis Dln lÄ'—) 990 

8«p>e»t» ?>rt« vUr6«a olokt 

Isn^sr inni?»tx«>i«bt«r l?»tt«, d«,>«,kun»«v«i»« V»t»r^ vru,I«r. 
V .n6 Vn'sl «.rr . 

Heinriek ^on6erer 
ui»ck LI»«k ckor »Iploßo» 

UN« keut« llsoli IsiDsvm, «skveren ua i v»r««ll«a mit o«n 
t 'üstunjsen tlsr t»l. kvlission im Xltsr >on 48 kür immer 

I)«s l-.«ielranti«ßinx»i» ä«» unv^rsseölltiden l)»dinU»s<:tli«ck«ll«o tla^« 
k'reitiff, 6«n .4 ?'»kru»r 1928 um 16 l^lri- von ä««» l^e!ek«»d»ll« ck«« 
ts,woio«ll lLr»n>l«lll»>u»ös »»« »al «!«m 3t. k'risäkos« j» k^o" 
dretjs «tstt 

Di« kl. 8v«!«»«essv ^irä 8»!v«t«ss, ä«a 85. ?»drn»r v» 7 Ulu za 
ä>r Lt. l>lsnkl»?t«rr^!relle jsal«ivn v«r^«a. . . 

tl » r l I) o r. >M 2l. k'ebra»!- 1S?8. 

VU«» a»ttin. VUII Noacksr«!', Rurt unä 
Nonck«»«?, Lal»M«. XII« üdrijsew VsrvAvckteo. LA46 

ckiekreäaletour u»ä kiir öle l^eäslltloo veraatvortllL!,: llvt) .svUfnaNst. - äon Nersuseeker unä ävo vruclc 

— ISel«le votiiilM i» 


